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Amerikanische Erkenntnisse über den Pazifik - Krieg
«SA. Zvurnattft gesteht schwere Verluste bet den SWert-Znseln - „Saß große Sterben wird erst noch einsehen "

^ Bern , 17. Dez . Die Bemühungen amerika-
nischer Regierungsstellen , mit illusionären Zah -
lenspielen über den Ausbau der USA .-Kriegs -
flotte die japanischen Erfolgsmeldungen über
die Seeschlachten bei den Gilbert -
Inseln zu übertrumpfen ^ haben nicht den
erwarteten Erfolg gezeitigt . Es entgeht auch
in den USA . niemanden , daß es sich bei den
Gilbert -Jnseln nur um weit vorgescho -
Bette Vorpostenstellungen auf der
Route nach Japan handelt . Die Inseln , die von
den Japanern bereits im Dezember 1941 be -
setzt wurden , waren bis dahin von ihren ein -
ftigen Besitzern , den Briten , weder befestigt
noch irgendwie geschützt worden . Von japani -
scher Seite wurde nie etwas über besondere
Abwehrmaßnahmen auf dieser Inselkette ge-
sprochen. Dazu sei bemerkt , daß es ja über -
Haupt japanisches Kriegsgesetz ist. über die eige-
nen Vorbereitungen und Abwehrmahnahmen
sich völlig auszuschweigen , selbst wenn Hin -
weise auf solche Maßnahmen auch propagan -
distisch von Wert sein könnten . l

Japan ist den Yankees nnheimlich
Die Tatsache , daß die amerikanisch « Krieg -

führung bei ihrem Unternehmen gegen die
Gilbert -Jnseln gegen keine eigentlichen Fe -
stungen anrannte und die amerikanische Flotte
dort nur von Torpedoflugzeugen und nicht
japanischen Flotteneinheiten gestellt und dabei
doch übel mitgenommen wurde , kann heute
auch von amerikanischen Beobachtern der Vor¬
gänge im Pazifik nicht übersehen werden . Dil
Tatsache , daß von den bisherigen amerikani -
schen Aktionen die wirklichen japanischen Kräfte
nicht berührt wurden , ist für die USA .-Pazifik -
Spezialisten um so unheimlicher , als sie sich
über die eigentliche Abwehrlinie ,
die javanische Kriegstaktik w .i e
das Ausmaß der japanischen Ans -

rüstung offensichtlich keine Klar »
h eit verschaffen können . Der einzige Punkt , in
dem die bekanntesten Militärkritiker der USA ..
Presse heute einig gehen , ist der Hinweis auf
die Dezentralisierung der japanischen Kriegs -
industrien , ein Vorgang , der &ie zurückliegend -
amerikanische Planung , eines Tages mit gro -
ben Kräften von Luftstreitkräften gegen die
früheren japanischen Industriezentren vor,u -
gehen , selbst in den Augen der amerikanischen
Militärkritiker mehr oder weniger hinfällig
erscheinen läßt .

Beschlüsse fassen in Kairo war leicht . . .
Unter diesen geschilderten Voraussetzungen

gewinnt die Kritik , wie sie jetzt »um Beispiel
der bekannte amerikanische Journalist Rey -

Mond Clapper an den letzten amerikanischen
Seeaktionen im Pazifik übt , ein doppeltes Ge-

wicht, muß er doch zugeben , daß das Anrenne «
gegen die Gilbert - Jnseln . die von den Ja -

panern zu keiner Verteidigungsaktion im
eigentlichen Sinne des Wortes benutzt wurden ,
nur unter großen Opfrrn vonstatten ging . Er
erklärt weiter , es scheine ihm . daß die amerika -

Nische Oessentlichkeit noch zu wenig Notiz von
der Tatsache genommen habe , „mit welchen
hohen Opfern dieser Sieg erkauft wurde "

Der amerikanische Journalist fährt dann fort .
..Dies mutz uns als Warnung dienend Es fet
leichter , so schreibt Clapper vielsagend zu den
Beschlüssen der Kairo - Konferenz zwischen
Churchill , Roosevelt und Tschiangkaischek, ein
Todesurteil gegen Japan auszusprechen , als
es wirklich zu vollziehen . Der angekündigte
Kamps gegen Japan erfülle ihn eingestandener -

maßen mit Besorgnis . Sollten die in Kairo
beschlossenen Aktionen einmal richtig eingel ' i-
tet werden , „so wird für uns . Amerikaner das
große Sterben erst richtig be -

ginnen "
, erklärte er dann wörtlich . Von

Pearl Harbour auS seien riesige Strecken des
OzeanS zu überwinden . Wenn min Südchina
angreifen wolle , müsse man erst einmal Ma¬
larien und die Philippinen zurückerobern .

Die Schwierigleiten lammen erst
Clapper rechnet im übrigen damit , daß Ja¬

pan seine Schlachtslotte vorerst nicht im größc -
ren Ausmaß einsetzt und dies erst tun werde
wenn eö um Stellungen geht , die es wirklich
als Vorposten der japanischen Inseln betrach-
tet . Japan werde dann mit der Flotte ein -
greifen , wenn ihm gleichzeitig gute Stellungen
für einen günstigen Schutz in der Luft znr
Verfügung ständen . Die amerikanischen Mili -
tärkritiker haben aber , wie sie zugeben , das
Gefühl , daß die USA . den wirklichen k o m -
promißlosen japanischen Wider --
stand noch gar nicht kennen gelernt
haben . Um so erregender wirken auf sie —
auch bei Einrechnung deö Druckes , den die
amerikanische Regierung auf den Bau zahl -
reicher Flugzeugträger legt — die Kostproben
der letzten Zeit . Das berüchtigte Jnselspringen
der Roosevelt -Gtrategeu im Südwestpazifik hat

bisher , nach einer mehr als einjährigen Dauer ,
keine Wandlung der strategischen
Grundkonzeption in jenem Grobraum
bewirkt . Dagegen können sich viele Beobachter
auch in den UTA . nicht der Erkenntnis ver¬
schließen, daß die Eckpfeiler der japani -
schen Position noch an keiner Stelle
angetastet oder in Gefahr gebracht werden
konnten . Die amerikanische Zeitschrift „Life"

zieht darum nur die Konsequenz aus der Ge^
samtsituatiou , wenn sie feststellt, falls die "bis -
herigen „Erfolge " der Amerikaner sich weiter -
hin fortsetzen sollten , so sei damit zu rechnen,'

daß die Alliierten erst in vierzehn Jahren
also etwa 19 5 7, in Tokio landen könnten .
Erst dann dürfte der Kampf um Japan selbst
entbrennen . ,

lieber diese Datumsbestimmung läßt sich ge-
wiß streiten . Der eine der amerikanischen
Militärkritiker schätzt weniger , der andere setzt
dafür noch einige Jahre höher . In der grund¬
sätzlichen Feststellung eines langwierigen unab -
sehbaren Kampfes sind sich jedoch alle einig ,
die nicht die Agitationstrommel rühren , son-
dern aus Verantwortung sprechen. Die ange -
gebene Zeitspanne dürfte ohnehin nur unter

einer Voraussetzung eine Entwicklung in der
Annäherung an Japan bringen , wenn nämlich
die Japaner keine andere Reaktion auf die
amerikanischen Klein - und Großofsensiven fän -
den als Rückzüge . Wer aber wollte von am
Anfang des Ostasienkrieges bekanntgewordenen
japanischen Admiralen und Generalen , die in
unaufhaltsamen kühnsten Vorwärtsdringen die
britische und amerikanische und niederländische
Kolonialherrschaft aus Ostasien und dem Süd -
westpazifik hinwegfegten , behaupten , sie schlie -
sen jetzt oder hätten den Mut oder die Ueber -
sicht verloren ?

Schwere Angriffe der Sowjets blutig abgewiesen
Feindliche Durchbruchsversuche an der süditalienischen Front vereitelt — Beim Angriff auf Berlin 38 Maschinen abgeschossen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
17. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

I « der Straße vo« » e r t s ch »erseukte eine
Mariuekusteubatterie ei« bolschewistisches
Schnellboot und schoß einen feindliche« Bom -
ber ab . Erneute , vou Panzer « uud Schlacht -
slieger « unterstützte Angriffe der Bolschewiste«
gegen den Brückenkopf von C h e r s o « wurde«
vo« ««sere « Gebirgsjäger « u«ter hohe« bluti -
ge « Verluste « sür den Feind abgewiesen u«d
dabei IS Sowjetpanzer abgeschossen . Die So -
wjets grissen auch gestern im Raum vo«
Kirowograd au zahlreiche« Stellen mit
stärkeren Kräften vergeblich an . Unsere Gegen-
angriffe gewannen in harte« Kämpfe« weiter -
hi« Bode « . Der Fei «d verlor hier 83 Pau -
zer n «d 23 Geschütze . Zwischen Pripjet n«d
Beresi « a scheiterten zahlreiche feindliche
Angriffe . Auch im ' Raum vou S h l o b i u wur-
de« starke Angrisfe der Sowjets abgewiesen so -
wie Bereitstellungen und Pauzcrausammluuge «
zersprengt. Westlich K r i t s ch e w griff der
Feind im Schutze künstlichen Nebels ohne
jeden Erfolg an.

Im Raum südwestlich Newel danerteu die
schweren Abwehrkämpfe während des gauzen
Tages an . 51 feindliche Panzer wurde« im
Bereich eiues Armeekorps abgeschossen . Die
Sowjets deHute« ihre Angriffe gestern auch
aus deu Raum westlich und nordwestlich Newel
aus . Oertliche Augrisfe gege« eiueu vorspriu-
geudeu Stellungsabschnitt südlich L e « i u »

grab scheiterte « uuter hohe» Verluste « für
de» Feind .

A» der fiiditalie « ische« Fro « t dauern die
Abwehrkämpfe beiderseits B e « a f r o a« . Im
Ostabschnitt setzte« britische Kräfte, vo» star »
ker Artillerie ««d Fliegerkräfte « »«terstützt ,
ihre A«ffriffe fort. Im Verlans erbitterter
Kämpfe Erzielte der Feind trotz hoher blutiger
Opfer uur geringe « Geländegewi »» . Sei «
beabsichtigter Dnrchbr«chsvers «ch scheiterte .
Zahlreiche Panzer des Feindes wurdcu »er-
nichtet and zehn britisch -nordamerikanische
Flngzenge abgeschossen .

Feindliche Fliegerverbände flöge» bei Tage
über die Deutsche Bucht ei» n^ d warsen eine
große Zahl Spreng - uud Braudbombe « aus
Wohngebiete verschiedener nordwestdents«her
Orte . Dadurch entstaube« besonders in Bre¬
men schwere Zerstörungen . Unersetzliche Kul-
turdeukmäler wurdeu vernichtet. In den
Abendstunden führten britisch - nordamerika-
nische Bomberverbände erneut einen schweren
Terrorangriss gege« die Reichshaupt -
stadt . Es entstanden beträchtliche Schäden.
Lnstverteidignngskräste vernichteten trotz wet-
termäßig schwieriger Abwehrbedingnngen , so-
weit bisher sestgestellt , 38 der angreifenbe «
britisch -nordamerikanische» Bomber .

* s

Die in den letzten Tagen sich in einer ge-
wissen Beständigkeit haltende Entwicklung der
Kampfhandlungen an der Ostfront setzte sich

Vachsende llnznsriedenheil in England
Aufschlußreiche Eingeständnisse über die innerpolitischen Mißstände

* Genf , 17 . Dez . Die Teheraner Konferenz
wird vom „Daily Worker " dazu benutzt ,
Stimmung gegen die Churchill -
Regierung zu machen und die Aufnahme
von sogenannten Arbeitervertretern in hie Re -
gierung zu fordern . Diese Zusammenkunft ,
schreibt das Blatt , habe nur „Ereignisse in Be -
wegung gesetzt "

, aber nichts entschieden. Inner -
halb Englands aber besteht Uneinigkeit .
Es sei zu einem Konflikt zwischen dem Volk
und der Regierung gekommen .

Die Ursachen der inneren englischen Uneinie -
keit brauche man nicht lange zu suchen , denn
die beiden führenden englischen Klassen glaub -
ten , der Sieg stehe vor der Tür und sie könnten
Vorbereitungen für den Frieden treffen . DU
Reaktion niste sich Deshalb immer fester in den
herrschenden Schichten ein , die allmählich we -
Niger den äußeren Feind als ben

Arbeiter im Inneren fürchten . Sehr
erleichtert werde ihr dieser Kampf gegen die
Arbeiterschaft bnrch die Plutokrateu - Mehrheit
im Parlament , die wie ein totes Gewicht auf
den Hoffnungen und Bestrebungen des Volke «
laste . Die Tories hielten an allem verzweifelt
fest, was sie besessen . Vom Wiederausbau woll -
ten sie nichts wissen, sondern produzierten je-
weils , wenn der Druck der Oessentlichkeit zu
stark für sie werde , ein Weißbuch , aber nie defi¬
nitive . Entschlüsse oder gar Aktionen . Die Koh-
lenindustrie ließen sie in akuten Krisen absin -
ken und führten sogar die Arbeitspflicht unter
Tage für Jugendliche ein . Warum , fragt „Daily
Worker "

, mache man nicht die Grubenbesitzer
für die Mißstände in der Kohlenindustrie ver -
antwortlich ,

' anstatt sie weiter ihre Gewinne
einkassieren zu lassen. Eine gründlicheRe -
g i e r u n g s n m b i l d u n 'g sei jetzt geboten .

Neuer englischer Neutralitätsbruch
Britenbomber über Südostschwede« abgestürzt

O Stockholm, 17. Dez . Englands Riesenschuld-
konto an Nentralitätsverletzungen gegenüber
Schweden hat eine weitere Erhöhung erfahren .
Donnerstag gegen 20.80 Uhr flog ein offenbar
von dem Angriff gegen Berlin zurückkehrender
britischer mehrmotoriger Bomber über süd -
schwedisches Gebiet . Das Flugzeug
stürzte brennend in eine Bucht des
See « einen , Bon der stebenköpfigen Be »

satzung , die mit Fallschirm abgesprungen war ,
sind bisher vier Mann aufgesunden worden .
Nach ben restlichen drei ist die schwedische
Heimwehr noch auf der Suche . Selbstverständ -
lich wird von den Briten auch dieses Mal
wieder der regelmäßig benutzte Vorwand des
„Sichverslogenhabens " als Entschuldigung an -
geführt werden , obwohl Südostschweden über -
flogen wurde .

Iranischer Gesandter wird deutlich
* Stockholm, 17. Dez . Der iranische Gesandte

in den Vereinigten Staaten , drängte nach
einer Reutermeldung aus Neuyork in einer
Ansprache aus Erfüllung der Teheran -Erklä -
rung durch allmäh lichesZuriickziehen
der fremden Truppen aus seinem Lande .
„Wir würdigen Dankbar die Teheran - Erklä -
rung und die darin ausgesprochene Anerken -
nnng des von uns geleisteten Beitrags . Diese
Anerkennung lätzt uns hoffen , daß England
und die Sowjetunion es sür angebracht halten
werden , ihre Streitkräfte allmählich nach an -
deren Kriegsschauplätzen zu verlegen und un -
sere wichtigsten Institutionen wieder unter die
Kontrolle unserer Regierung zu stellen."

auch am Donnerstag ohne das Hinzutreten
wesentlich neuer Elemente in den operativen
Geschehnissen fort . Die bereits vor Tagen fest -
stellbare Entlastung der deutschen Abwehr im
Raum von Kirowograd ist nun , trotz star -
ker feindlicher Anstrengungen , den Offensivstob
tiefer zu führen , noch deutlicher geworden und
ermöglicht in wachsendem Maße die Kräfti -
gung der deutschen Gegenmaßnah -
m eWährend die sowjetischen Angriffe in
diesem Kampfabschnitt die Sperre der deutschen
Stellungen nicht mehr überwinden können ,
entreißt der gleichzeitige deutsche Gegen -
angriff dem Feind für die Durchführung
wichtiger Aufgaben bedeutungsvolles Gelände
und verringert dadurch dessen Einsatz - und
Nachschubbasis. Zur Entlastung der in diesem
Kampfraum stehenden sowjetischen Angriffs -
divisionen führten die Bolschewisten einen stär -
keren Angriff gegen den Brückenkopf Eher -
son durch , der augenscheinlich die deutsche
Führung von der planvollen Gegenaktion im
Raum von Kirowograd ablenken sollte . Je -
doch erwies sich der deutsche Brückenkopf Cher -
son bereits beim ersten Ansturm von einer so-
liden Kampskraft , so daß sich die Auswirkungen
des sowjetischen Unternehmens kaum bis in
jene Kampfabschnitte bemerkbar machen wer -
den.

Erweisen sich so die Flanken der deutschen
Stellung im großen Dnepr -Bogen allen seind -
lichen Anstrengungen zum Trotz und ungeachtet
desEinbruchs bis in die Nähe der Stadt Kiro -
wograd als letztlich doch undurchstotz -
bar , so kann für die Flanken der zentralen
Stellung im mittleren Frontabschnitt , beider
seitS der Rollbahn westlich von Smolensk ,
die gleiche Feststellung gelten . Hier gelang es
den zu Umaehungsaktionen eingesetzten sowie-
tischen Divisionen nicht einmal , im Raum von
Newel und südlich im Raum von S h l o b i n
z» einem taktischen oder operativ auswert
baren Anfangserfolg zu kommen . Bei Shlobin
gestalteten sich die Kampfe zu einem Verhältnis -
mätzig Vlatten Abwehrerfolg , während sie sich
südwestlich Newel nun bereits seit Tagen
in einem erbitterten Riygen dahinziehen und
allem Anschein nach von den Bolschewisten un -
bedingt zu einem Erfolg gttrieben werden sollen.
, In Süditalien ist die Kampssituation die
gleiche wie in den Vortagen . Die Ber -
l u st e , die Briten und Amerikaner bei den
Operationen auf sich nehmen müssen, sind in
allen Abschnitten sehr hoch , die Erfolge , die
sie durch den Masseneinsatz technischer Kamps -
mittel und durch den Ansturm zahlreicher Ver -
bände zu erringe « vermögen , denkbar gering .
Alle Versuche aber , zu einem Durchbruch zu
gelangen , der die gegenwärtige Phase einer
verlustreichen Abnutzungsschlacht überwinden
könnte , scheitern an der harten deutschen Ab-
wehr und meisterhasten Ausnutzung der natür -
lichen Verteidigungsmöglichkeiten .

Znden verfälschen englische Zronkberichte
Protest britischer Kriegskorrespondentengegen die Entstellung ihrer Berichte

* Stockholm, 17. Dez . Nach einer Londoner
Meldung von „Folkets Dagblad " protestierten
die englischen Mittelmeerkorrespondenten ge -
gen die Berfälschüng ihrer Berichte
in den Schriftleitungen .

Sie führten besonders Klage darüber , datz
die unzuverlässigen Berichte des berüchtigten
Radio - Algier in ihre Telegramme hin -
eingebaut würden . Zwei Kriegskorresponden -
ten legten ihren Auftrag nieder als Protest
gegen die Entstellung ihrer Berichte , die in be¬
deutend optimistischerer Form veröffentlicht
worden waren , als sie e» im Original waren .

Die Klag« der englischen KriegSkorrespon-
denten über Entstellung und Verfälschung
ihrer Berichte durch die jüdischen AgitationS -

' I

trieger in den Londoner Amtsstellen ist nicht
neu . Sie beweist , daß die Drahtzieher in
London ebenso wie die in Washington dem
Volk ein ganz anderes Bild der militärische »
Lage vorgaukeln , als es den Tatsachen ent -
spricht. D >e Folgen einer solchen Taktik sind
die ungeheuren Schwankungen in der Stim -
mung der englischen Bevölkerung , die zmi-
schen übertriebenem Optimismus und Pessi¬
mismus hin - und herpendelt , niemals aber
klaren Einblick in die wirkliche Lage hat . Diese
jüdische Art der Berichterstattung
steht i« krassestem Gegensatz zu der deutschen
Nachrichtengebung , die nicht nur Erfolg mel -
det, sondern auch RücklSufigkeiten, wie sie der
Krieg stets mit sich bringt , nicht beschönigt und
sich damit daS Vertrauen deS volle » erhält .
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Baustoffe
einer besseren Zukunll

Von Hans Wendt , Stockholm

Wer heute von einem Besuch in der beut -
scheu Heimat zurückkehrt in ein von so ganz
anderen Sorgen und Vorstellungen bewegtes
neutrales Land , hat diesmal besonders große
Mühe , sich wieder zurückzufinden . Vor den
inneren Augen des Deutschlandreisenden stehen
noch die Ruinenstraßen der Wohnviertel , die
überfüllten U -Bahnen und Stadtbahnzüge , die
angespannten , ernsten und doch von festerer
Entschlossenheit denn t je geprägten Gesichter
derer daheim . In seinem Bewußtsein lebt die
Kenntnis um schwerste Opser uitd Entbehrun -
gen . um den Terrortod von Tausenden sried -
licher Menschen . Er weiß nach der neuen Be -
rührung mit Deutschland besser denn je . datz
all dies getragen werden muh im Zeichen des
entscheidenden Schicksalkampfes , zur Abwehr
der grotzen Bedrohung durch den imperialisti -
schen Bolschewismus , der sonst nicht nur
Deutschland , nein , ganz Europa verschlingen
würde .

Hier draußen jedoch , in einem Stück Europa ,
das noch immer gemächlich ist, in unversehrten
Häusern , erleuchteten Straßen , gutgeheizten
und mäßig besetzten Verkehrsmitteln , das somit
alle Voraussetzungen zu ruhiger Betrachtung
und Ueberlegung zu besitzen scheint, wird das
Wesentliche von dem Unwesentlichen , das Große
von dem Kleinen , der Sinn dieses Weltkampses
von der Episode überschattet . Irgendeine beut -
sche Sjcherungsmaßnahme in einem besetzten
Gebiet , irgendein Zwischenfall an der äußersten
Peripherie eines Geschehens , daS Millionen
und . aber Millionen von Europäern unver -
schuldet tausendfach härter trifft , wird hier für
weit wichtiger erachtet als der Titanenkampf
im Osten oder die Kulturvernichtung nach
Quadratkilometern . Dahinter tritt natürlich
alles an Grausamkeit weit zurück , was Bom -
bermarschall Harris oder seine nordamerikani -
schen und bolschewistischen Bundesgenossen im
teuslichen AusrottungSwillen gegen Europa zu
verhängen suchen .

Indessen , auch derlei Absonderlichkeiten un >
serer Zeit , wie die irregeleitete und verhetzte
Meinungsbildung mancher neutralen Kreise ,
müssen , mit mehr oder minder grimmiger Jro -
nie . hingenommen werden als belanglos sür
das eigentliche Geschehen. Was allein ausschlag -
gebend und bestimmend bleibt für jeden von
uns , das ist die Fragenachdeminneren
Sinn dieses Krieges mit allen seinen
Perwüstungen und Zerstörungen , seinen Mor -
den und seiner scheinbaren Sinnlosigkeit .

Diese Frage tritt dringender denn je an
jeden heran , der heute durch Trümmerfelder
deutscher Städte geht und dem Ausbruch jüdisch-
bolschewistischer Hatzraserei gegenüber allem
miterlebt , was uns teuer und heilig ist . So -
lange sich der Krieg als Krieg abspielte , als
Kampf zwischen Heeren an regelrechten Fron -
ten oder um bestimmte militärische Brenn -
punkte , war die Antwort , so bitter das Schick-
sal den einzelnen traf , der einen lieben Men --

schen oder kostbaren Besitz opfern mußte , im -
merhin noch finbbar . Jetzt , wo unsere Gegne ?
ben Krieg in Massenmord an allen Lebenden
verwandeln wollen , ist eine neue Stellung¬
nahme nötig : wenn nicht durch eine Umwelt ,
die sich sonst so gern zum Richter über alleS
und jedes aufwirft , denn um so mehr durch
uns selbst.

Der letzte Grund , weshalb die feindliche Liga ,
vom jüdisch geleiteten Bolschewismus bis zu
den jüdisch geleiteten Plntokratien , diese Art
Kriegführung als die ihren Hoffnungen nach
entscheidende gewählt hat ,

'liegt nicht im tech-
nischen. Wohl hoffen sie, was der Hunger -
blockade versagt blieb , durch Dynamit und
Phosphor zu erreichen . Aber vor allem kommt
es ihnen bei der Vernichtung von Wohnvier -
teln , von Kultureinrichtungen . Schulen und
Lehranstalten , Krankenhäusern und Kirchen auf
die Auslöschung eines ganzen Kulturinhalte ?
an . Sie wollen die Tradition treffen , aber noch
mehr die Grundlagen unserer Zukunft . Ihr
infernalischer Kampf gilt den Einrichtun -
gen der deutschen Gemeinschaft , die
sie mehr Haffen als alles andere . Er gilt jener
sozialen Welt , die wir in den Jahrzehnten von
der Bismarckschen Sozialgesetzgebung bis zu
dem großartigen Einigungs - und Erneuerungs -
werk des nationalsozialistischen Staates her -

»vorgebracht haben . Er gilt jener Welt von
Ordnung und Harmonie . Gerechtigkeit und
Ausgleich , dieser ganzen wunderbaren Organi -
sation , die sie verhöhnt und verlästert , aber
insgeheim um so mehr beneidet , zeitweilig
nachgeahmt und schließlich zu ihrem Todfeind
erklärt haben . Denn das bloße Beispiel einer
modernen sozialen Volksgemeinschaft erschien
ihnen als ständige Bedrohung ihrer
e i g e n e n S y st e m e , die im Gegensatz zu all
ihten oft mißbrauchten Sozial -Phrasen auf
Mißachtung aller Menschenwürde und auf
Massenausbeutung abzielen , während das deut -
sche System allein die Synthese zwischen Mensch
und Technik , Volk und Individuum , modern ?»
Zeit und Tradition , Kapital und Arbeit verhieß .

Run zeigt sich , angesichts der Schutthaufen
unserer Städte und Dörfer , daß entgegen der
typisch materiellen Berechnung unserer Gegner
uicht die toten Objekte , die sie massenweise nie »

)
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der legen können , das tragende Element dar -
stell « « , sondern die Gesamtheit der deutschen
Menschen . Solange die Menschen da find , lassen
sich alle materiellen Werte wieder ersetzen . In
jedem Deutschen lebt ja , als unauslöschliches
Erbe der Jahrhunderte , die Kultur unserer
Vorfahren und der Wille zur Zukunft : zu jene ?
Zukunft , die die andern unmöglich machen wol
len und der sie doch durch ihren Haß und ihre
Bomben nur neues Bauland bereiten , n.eues
unaufhaltsames Leben einflößen .

Vorerst freilich ist der endgültige Tieg nötig
Daß wir ihn erringen Können und daß unser
Land ihn verdient , das beweist besser als alleS
andere der geschichtliche Gegensatz zwischen den
sozialen Anschauungen und Taten . Unser mo
dern ^r Volks/taat besteht bereits , und er be
steht ungeachtet aller Opfer und Schäden fort .
Die andern mit bolschewistischer Versklavung
ober plutokratischer Ausnutzung verkörpern
uns gegenüber die finsterste Rückständigkeit .
Hier liegt unsere größte unvergleichliche Stärke .
Hier liegt für die andern , trotz aller Reform -
redereitn und geheuchelten Nachkriegsverspre -
chungen , die Gewißheit des Zerfalls
und der fchließlichen Ohnmacht g e -
genüber unserer Eintracht und see -
lischen Unüberwindlichkeit .

Oer Krankheitszustand Churchills
* Stockholm . 17 . Dez . Ueber den KrankheitS -

zustand Churchills wurde am Freitagnach -
mittag folgende ärztliche Mitteilung ausge -
geben : „Die Lungenentzündung hat sich nicht
weiter ausgebreitet . Die Besserung des All -
gemeinbefindens hält weiter an ."

Stolze Bilanz einer Nachrichtentruppe
* Berlin , lY. Dez . In den weiträumigen Ur -

waldgebieten der Kandalaschka -Front kommt
der schnellen Nachrichtenübermit -
telung besondere Bedeutung zu . Bei keinem
Jagdunternehmen und Spähtrupp dürfen die
Männer der gelben Waffenfarben fehl « « , und
ebenso unermüdlich arbeiten sie an den Klap -
penschräNken der BesehlSvermittliingsstellen .
Die Nachrichtentruppe eines deutschen Ge -
birgskorps hatte während der letzten neun
Monate fast drei Millionen gewöhnliche Ge -
spräche , über 10 000 Ferngespräche und rund
fünfzig Frontgespräche in 6ie - über 2000 KilS -
ateter entfernte Heimat vermittelt . Hinzu
kommen nocb mehr als 25 000 beförderte Fern¬
schreiben und etwa 500 Funksprüche . An den
Klavpenschränken werden täglich nicht weniger
als 10 000 Gespräche vermittelt . Fn der Werk -
statt der Nachrichtentruppe wurden in den
neun Monaten über 1000 im Dienste der
Truppenbetreuung stehend « Rundfunkemp -
fänger repariert .

Korruption in der ägyptischen Versorgung
* Antalya , 17. Dez . Eine größere Grupp »'

von Beamten des ägyptischen VersorguNgS -
Ministeriums wird sich w e g e N B e s t e ch u n g
zu verantworten haben . Der Referent jiir
Mühlen und Bäckereien und derjenige für
Textilindustrie befinden sich unter den Beschul -
digten . Ein Ministerialbeamter , der durch
einen Metzger in Zamlek bestochen wurde , be¬
findet sich in Hast . Der ägyptischen Öessettttich
keit hat sich bei Bekanntwerden dieser Asfäre
eine gewaltige Erregung bemächtigt . Sie er -
wartet den Prozeß mit großer Spannung . Der
Versorgungsminister gab ein beruhigendes
Interview .

»»Fünfjahresplan " amerikanischer Gangster
* Stockholm , 17. Dez . Für das Amerika

Roosivelts wpische Einzelheiten kamen , wft
ans einer Meldung in „Stockholms TIdnin -
gen * aus London hervorgeht , bei den gericht -
lichen Verhören eines Mitgliedes einer Shika -
goer Gangsterliga heraus , die versucht hatte ,
sich unter Führung mehrerer Al - I5apoNe Veie -
ranen die Kontrolle über die gesamte Film -
industkie Hollywoods durch Erpressung
zu verschaffen . Die Gangster hatten einen
Fünfjahresplan ausgearbeitet , auf Grund des-
sen den Filmgesellschaften zunächst 20 Prozent
und später SO Prozent ihrer Einkünfte abge ^
nommen werden sollten . Sie drohten damit ,
A r b e i t e r u n r u h e n zu veranlassen , falls
die Erpressungsgelder nicht gezahlt werden
sollten .

Der Hauptangeklaate William D i o s f
z . B . hatte 500 Onf) Dollar verlangt . Später
hatte er sich damit einverstanden erklärt , von
vier großen Gesellschaften 19 500 Dollar jähr¬
lich und von zwei kleineren Gesellschaften
6250 Dollar jährlich als „ Schutzgeldek " in
Empfang zu nehmen .

Tschungking verbeugt sich vor Moskau
Kairoer Befehle werden ausgeführt — Madame Tschiangkaischek enthüllt

im ungünstigsten Augenblick das diplomatische Doppelspiel
Lissabon , 17. Dez . Tschiangkaischek hat po -

litisch schon manche Wandlung durchgemacht .
Er - hat mit den Kommunisten und den So -
wjets paktiert , hat gegen sie intrigiert , hat
wieder mit ihnen Pakte abgeschlossen , doch
neuerdings einen Teil seiner Streitkräfte
gegen kommunistische Verbände geschickt, die
von ihm abfallen wollten . Jetzt hat er wie -
verum eine Schwenkung vorgenom -
men . Getreu den in Kairo empfangenen In -
struktionen versucht er abermals eine An -
Näherung an Moskau .

Es ist bekannt , daß bei der Unübersichtlich -
ktit des chinesischen Raumes , auch soweit er
Tschiangkaischek verblieb , einige Provinzen
oder Teile von Provinzen sich in fast qollstän -
diger Unabhängigkeit von Tschungking halten
konnten . Versuche , den so entstandenen Parti -
kularismus zu überwinden , wurden von der
zentralen Leitung in Tschungking schon öfters
unternommen , bildet doch diese Zerrissenheit
ein kaum abzuschätzendes Hindernis für den
Kriegseinsatz .

Doch alle diese von Tschiangkaischek unter -
nommenen Versuche trugen stets den C h a -
rakter von Forderungen , nie den
von Bitten oder sogar von Sompathiekund -
gebungen . Jetzt , Nach der Konferenz von
Kairo , scheint sich dies geändert zu haben ! Ein
bekannter Tschungking - General wurde zu dx»
Häuptern der verschiedenen ^ chinesischen kom -
munistischen Sonderregierungen gesandt , um
ihnen mitzuteilen , der Marschall hege ihnen
gegenüber „wohlwollende " Absichten .
Die kommunistischen Führer wurden gebeten ,
nicht „überempfindlich " gegen Regierungsmaß -
nahmen zu sein . Das ist eine Entschuldigung
und ein Versprechen zugleich . Aus dem Re -
pertoire des Tschungking Marschalls stammen
jedenfalls beide Formulierungen nicht . Es
kann sich nur darum handeln , daß Tschiangkai -
schek von Ken beiden Plutokratenchefs der
Wink gegeben wurde , er müsse sichren in -
Munistischen Ambitionen und Sonderzielen
gegenüber etwas höflicher und verstehender
betragen , da sein Verhalten unter Umständen
für ihre eigenen Planungen Insofern von
nicht unbeträchtlicher Bedeutung werden
könnte , als die Zusammenarbeit mit Stalin
durch eine tschungking - chinesische Verbeugung
vor Moskaus Einfluß etwas an Bertraul ' -
feit und damit an Intensität gewinnen würde .
Anders und diplomatischer ausgedrückt : Die
beiden Plutokraten deuteten dem chinesischen
Marschall an , er habe sjch , falls e r alli -
ierte Unterstützung wünsche , den
Moskauer Sendboten gegenüber in der vor -
geschriebenen Weise zu benehmen . Die Folgen
dieses Befehls sind nun bereit ? eingetreten .

Die neuerliche Wandlung Tschiangkaischeks
erfolgt in einem Augenblick , in dein in anglo -
amerikanischen Zeitschriften und Zeitnng -en
ein Artikel der Frau Tschiangkai -
fcbek die Runde macht , der » och a îs dem vor -
letzten Stadium der Gegnerschaft gegen die
kommunistische Verseuchung Chinas geschrie -
ben wurde und der durch die Schärfe seiner
Sprache einen eigentümlichen Kommentar zu
den augenblicklichen Versöhniuigsbemühunge «

Ehegemahls abgibt . Räch ihren üblichen

Beschwerden an die plutokratische Adresse ,
Tschungkingchina werde noch immer unwürdig
behandelt , nach der ausgezeichneten Formn -
lierung , die großen Machtstaaten lebten noch
immer in der Illusion , es sei der beste Weg
zu den Herzen der Chinesen , ihnen in die Rip -
pen zu treten , erklärt Frau Tschiangkaischek
in diesem Werbe - und Verteidignngsartikel .
der ursprünglich für die nordamerikanische
Monatszeitschrift „Atlantic Monthly "
geschrieben wurde , China liebe nichtdie
Ideen des Kommunismus und wün -
sche auch nicht seine Verbreitung in China .
Das China Tschiangkaischeks wolle dem Pr, »
vatkapital seinen rechtmäßigen Platz einräu -

men , denn es entwickle individuelle Initiative
und die Chinesen seien realistisch genug , um
grundlegende Tatsachen voll anzuerkennen .

Nebenbei ist hier eine treffliche Darstellung
der alliierten - skeunilichen Haltung dereinsluß -
reichen Soong - Familie gegeben , aus der
Madame Tschiangkaischek stammt und deren
Machtstellung gerade in ihrer Verbindung mit
dem Großkapital der Westmächte beruht .

Die Veröfixntlichung dieses „Bekenntnisses "

scheint das Bild der politischen Haltung
Tschunkings etwas zu verwirren .

'Aber es
dürfe sich sogar gerade in dieser Unausgetra -
genheit der Gegensätze der Versuch einer
diplomatischen Doppel st ellung an -
zeigen . Darum bleiben die Aeußerungen Frau
Tschiangkaischeks bezeichnend , ja auf ihrer prä -
zisen Eindringlichkeit und Entschiedenheit kann

M ' in Kairo
vielmehr

die Gewißheit gegründet werden , daß in Kairo
Unterredung , sondernnicht

eine
eine
Ueberredung stattfand .

Die Katastrophe von Varl
Alliierter Geleitzug im Nachschubhafett der 8. Zlrmee versenkt

rd . Berlin , 17. Dez . NaH zwei Wochen des
Schweigens mußten die Alliierten endlich den
bedeutenden Erfolg des schweren deutschen
Luftangriffes bestätigen , der den ostitalieni -
schen Nachschubhafen Bari am 2 . Dezember
getroffen hatte . Der amerikanische Kriegs -
minister Stimson unterzog sich dabei selbst
der undankbaren Aufgabe , der brito - amerika -
uischen Oeffentlichkeit die unerfreulichen
Neuigkeiten bekannt zu geben . In dem Be -
streben , das Geständnis nicht allzu nieder -
schmetternd zu gestalten , unterschlug er aller -
dings einige Tatbestände , die ihm zweifellos
bekannt sein mutzten . Immerhin sagte er u . a.
wörtlich : „Die Deutschen haben zweifellos die
Zahl ihrer Flugzeuge in Süd --
Italien und im Mittelmeergebiet
verstärkt . Es wurden von ihnen einige
schwere Angriffe gegen unsere Schiffahrt und
unsere Hafenanlagen durchgeführt . Am 2. De¬
zember wurde Kie alliierte Schiffahrt im Hafen
von Bari schwer beschädigt . Zwei Munltions -
schiffe wurden getroffen und die sich daraus er -
gebende Explosion rief Brände hervor , die die
Hafenanlagen beschädigten und mehrere Han -
delsschisfe vernichteten , darunter o amerika¬
nische Handelsschiffe . Wir hatten 10 0 0 M a n n
V e r l u st e , darunter 37 amerikanische
Matrosen ."

An dieses , ganz offensichtlich stark abge -
schwächte Geständnis , schloß Stimson die wenig

überzeugende Erklärung an , er wisse nicht , ob
zu ben Z versenkten USA .- Schiffen auch die
2 Munitionsschiffe gehören uud er wisse auch
nicht die Gesamtzahl der Schiffe , die getroffen
oder vernichtet wurden . Die Verlogenheit
dieser Angaben liegt auf der Hand , denn 14
Tage nach der Katastrophe von Bari müßte
das USA Kriegsministerium ja eigentlich
über Einzelheiten dieses Geschehnisses hinrei -
chend orientiert sein . Allerdings half dieses
Leugnen nicht viel : Ein offiziöser britischer
Reuterbericht beziffert nämlich gleichzeitig die
Zahl der in Bari versenkten alliierten Schiffe
a U f 1 7. Er nannte dabei den deutschen An -
griff gegen Bari einen der schlimmsten Einzel -
schlüge der letzten Zeit .

Diese halben Geständnisse reichen aus . um
die Wucht und Wirkung des deutschen Vernich -
tnngsschlages hinreichend zu unterstreichen .
Die Hafeimnlagen von Bart , die durch schwere
Bombentreffer zerstört wurden , stellten be -
kanntlich den wichtigsten Nachschubpunkt für die
8 . britische Armee in Italien dar . Sie er -
füllten an der Ostküste Italiens eine ähnlich
zentrale Aufgabe für die Versorgung der
Montgomery - Truppen wie der Hafen Neapel
für die 5 . amerikanische Armee des Generals
Clark . Daraus erklärt sich auch , daß die b r i -
tischen Verluste in Bari die amerikani -
schen Ausfälle weit überschreiten , was Stimson
durch den Hinweis auf die 37 getöteten USA .-
Matrosen andeutete .

des

Neue Ritterkreuzträger
♦ Führerhauptquartier , 17. Dez . Der Füh¬

rer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls -
Habers der LUftwasfe , Reichsmarschall Göring .
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Brand , Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ,
Großadmiral Dönitz , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Albert
M u e l l e r .

Millionen Inder dem Hungertod preisgegeben
England will die Verantwortung von sich abwälzen

Teilgeständnis Amerys
Bemerkenswertes

* Stockholm , 17 . Dez . Jndienminister Amery
beantwortete am Donnerstag im Unterhaus

Einige Anfragen über die Zahl der Opfer
des britischen Hungerkrieaes gegen
das indische Volk . Er weigerte sich natürlich ,
eine Gesamtzahl für ganz Bengalen zu nen -
nen , da die Unterlagen angeblich nicht verfüg¬
bar jeien . In der Stadt Kalkutta , so gab
er zu , seien vom IS . August bis li . Dezember
16 285 halbverhungerte Inder in die Kranken -
Häuser eingeliefert worden , von denen 618B
starben . Außerdem aber seien von der Polizei
und inoffiziellen Hilfsorganisationen in der
Feit vom l . August bis 1. Dezember S21S Lei -
chen ausgelesen worden

Das ergibt also für eine Zeit von vier Mo -
naten m^ h r als 15000 Hungertote
allein für Kalkutta . Angesichts der Tat -
sache, daß Amery als einer der Hauptschul -
» igen am Hungerkrieg gegen die indische Be -

völkerung bezeichnet worden ist . immerhin ein
bemerkenswertes Eingeständnis . Bezeichnend
für die offizielle britische Zahlenakrobatik ist
eine Bemerkung , die Amern so nebenbei ein -
fließen ließ : An Cholera feien in Bengalen
zwischen dem 27. Juni und 13 . November
77 838 Inder gestorben .

Damit kommt Amern den Tatsachen etwa »
näher . Seine Angaben für immer wieder an -
dere Zeitspannen zeigen aber deutlich , wie er
sich bemüht , den wahren Sachverhalt zu ver -
schleiern . Wie erinnerlich , waren selbst von
englischen Zeitungen M i l l i o n e n z a h l e n
der Verhungerten " und durch Seuchen ums Le -
ben gekommenen Inder genannt woröen . Mit
seinen verlogenen Zahlenkunststücken vermag
Amern aber nicht , die Verantwortirna für den
planmäßig inszenierten Hnngerkrieg In In -
dien von der plutokkatischen AuSbeuter - Clique
abzuwälzen .

Nachträgliche Ritterkreuzverleihung
an Oberfeldwebel Lennewein

* Führerhauptquartier , 17. Dez . Der Führer
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au Ober --
feldwebel I e n n e w e i n » Flugzeugführer in
einein Jagdgeschwader .

Oberfeldwebel Josef I e n n e w e i n gehörte
zu den hervorragendsten Flugzengführern . sei -
nes Geschwaders . Sein unbekümmertes Drauf -
gängertum , sein vorzügliches Auge und seine
Gewandtheit im Luftkampf ließen ihn 80 mal
als Sieger heimkehren . Im Sommer dieses
Jahres kehrte der tapfere Oberfeldwebel von
einem Feindflug nicht zurück . Oberfeldwebel
Iennewein genoß als Schiweltmeister inter -
nationales Ansehen .

Staatspräsident Ryti hat dem Rück -
trittsgesnch des bisherigen Sozialministers

S
sagerholm stattgegeben und zu seinem Nach -
olger den bisherigen Generalsekretär der So -

zialdemökratischen Partei Finnlands , den im
4 ». Lebensjahr .

' stehenden Aleksi Aaltonen , er -
nannt .

Gegen die Judeninvasion in
Schweden hat nicht nur die Organisation
der schwedischen Handelsvertreter , sondern
auch das Hotel - und Restaurationspersonal
protestiert . Im Fachorgan der Gewerkschaft
wurden krasse Beispiele der Verdrängung
schwedischer Angestellter durch Emigranten
und Juden angeführt . , >

In Lincoln ( Nebraska ) mitftte der Ge -
fängnisdirektor bekanntgeben , daß die Hinrich -
tung eines Lustmörders auf unbestimmte Zeit
vertagt worden fei , da sich das Kriegsproduk¬
tionsamt geweigert habe , die für den Bau
eines neuen elektrischen Stuhls notwendigen
Materialien freizugeben .

ijuftuji :

ReichspressechefDr . Dietrich sprach
auf Einladung des Reichsministers und ' Chefs
der Reichskanzlei , Dr . Lammers . in Berlin
vor den Angehörigen der Reichskanzlei über
den Kamps der Gegenwart und die Zukunft
der Nation . '

In S ü d it a l i e n hat sich im Rücken der
anglo - amerikanischen Truppen nach Aussagen
geflüchteter Neapolitaner eine regelrechte Ban '
dentätigkeit entwickelt .

In Badoglio - Kreisen wächst der
Druck auf König Viktor Emanuel zur Abdan -
kung immer mehr , nachdem sich neuerdings
wieder der italienische Historiker und Philo -
soph Croce , der als einer der einflußreichsten
Männer Badoglio - Jtaliens gilt , scharf gegen
den König ausgesprochen hat .

Der türkische Dampfer „Kalka -
van " (2700 BRT . j , der von Istanbul nach ,
dem Schwarzmeerhafen Zonguldak fuhr , stieg
vor Karaburun , 50 Kilometer östlich der Bo ? "
porusmündung , auf eine Mine und sank . D ' e
Besatzung wurde gerettet .

Ali Suhail 1, der zurückgetretene iranisch -
Ministerpräsident hat , wie Exchange aus Tehe -
ran meldet , ein neues . Kabinett gebildet .

Die japanische Regierung hat ihren
Bot schafter Snma in Madrid beauftragt , durch
das befreundete Spanien ben Engländern nno
Amerikanern wegen der Versenkung deS La¬
zarettschiffes „Buenos Aires Maru " einen
Protest zu übermitteln , gab der Sprecher der
Regierung der Auslandspresse am Freitag be -
kannt .

Generalgouvern -eur Admiral D e»
coux , eröffnete nach einer Mitteilung aus
Saigon nach dreijähriger Unterbrechung an «
1ö. Dezember den Großen Bundesrat für
Französisch - Jndochina . In feinet Eröffnungs -
anspräche legte Admiral Deeoux die Aufgabe ?
Ftanzösisch ^ ndochinas als eines Mitgliedes
der großostasiatischen Staaten bar .

Nordamerikanische Streitkräfte
landeten laut Reuter bei Arawe auf Neu -
Britannien . In einer United - Preß - Meldung
wird gesagt , sie seien von Japanern zunächst
mit äußerst schweren Verlusten zurückgeworfen
worden . Der FeiNd habe den Amerikanern
einen heißen Empfang bereitet nnd die Kämpfe
hätten einen furchtbaren Charakter ange -
nommen .

In den USA . hat die Grippe - Epidemie ,
einer Meldung der Agentur FFE zufolge , be¬
reits eine Million Personen ersaßt , davon
allein in Washington 100 000 und in Phila -
delphia 200 000 . Die Bekämpfung der Epidemie
stoße insofern auf große Schwierigkeiten , als
verschiedene wirksame Medikamente für die
Zivilbevölkerung nicht verwendet werben
dürfen .

Feierlicher Protest des tschechischen Volkes
* Prag , 17 . Dez . Staatspräsident Dr . H a ch a

und die tschechischen Minister der autonomen
Regierung des Protektorats Böhmen und
Mühren haben zu dem Vertragsabschluß Be -
neschs mit Moskau folgende gemeinsame Erklä -
rung abgegeben :

„Im Namen des gesamten tschechischen Volkes
erheben wir als seine legale und zuständige
Regierung feierlich Prbteft gegen den
Versuch unverantwortlicher Emigranten , un -
sere Heimat dem bolschewistischen Imperialist
mus auszuliefern . Das tschechische Volk und
feine Regierung werden eingedenk ihrer euro -
päifchen Verpflichtung n i e m al s eine »
Pakt mit dem Bolschewismus an -
erkennen , sondern sich mit allen Kräften
gegen den Verrat der böhmischen Länder an
den Bolschewismus wenden . Wir stehen treu
zum Reich , dessen Wehrmacht heute allein die
Errettung der europäischen ' Völker und ihrer
Kultur verbürgt .

Staatspräsident Dr . Hacha , Justizminister
Dr . Krejei , der Minister des Innern Bienert .
der Minister für Schulwesen und Minister für
Volksausklärung Moraveee , der Minister für
Landwirtschaft Hruby , der Minister für Ver -
kehr und Technik Dr . Kamelicky , der Finanz -
minister Dr . Kalfns .
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Neue Bilder im „Haus der Deutschen Kunst '
Eine im Rhythmus neue Schau präsentiert

sich im „Haus der Deutschen Kunst " in Mün -
chen nach der Wiedereröffnung , und dem Aus -
tausch fast der Hälfte des Bestandes . 408, in
diesem Jahr hier meist noch nicht ausgestellte
Künstler mit &>0 Gemälden , 100 Graphiken
und über 80 Plastiken haben dem Haus strecken -
weise ein völlig neues , reizvolles Aussehen ge¬
geben , zumal da eine umfassende llMhänguNg
und Umstellung der verbliebenen Wetke durch
Direktor K o l b ganz neue Themen , Färb - und
Jdtenreihen ergab , die auch dem beivanderten
Besucher manches in g« nz neuem Licht zeigen .
Nur die großen Säle , gewissermaßen die „Richt -
pnnkte ^

, blieben unverändert . In ihren tragen -
den Rahmen fügen sich indes die neuen Arbei -
ten völlig ein , man erkennt auch nach diesem ,
wegen der Vergleichsmöglichkeiten eigentlich
nnentbehrlichen Austausch wiederum , daß der
diesem HauS als Gründungsabsicht mitge¬
gebene Stilwille seine Ausprägung im Typus ,
in der Auffassung und in den Darstellung ? -
arten der beteiligten Künstler fand .

Die großen Themengruppen , innerhalb deren
sich die neuen Arbeiten darbieten , find nnver -
ändert erhalten geblieben , auch die GruNdten -
denzen , die die Werke untereinander vielfach
verbinden . Schließlich hat noch eine Aeußer '
lichkeit , die mit der llmhängung stärker in Er -
scheinung trat , das Gesicht des Hauset für die
kommenden Monate nicht unbedeutend beein¬
flußt : daS Klein - bis Mittelförmat der neu
aufgenommenen Bilder ( mir wenige Groß¬
formate sind dabei ) , hat dem Haus einen Zug
vertiefter ' Intimität verliehen , durch den der
Rundgang zu einem geruhsamen Verweilen
im » Betrachten wird .

den Landschaftern , die 8t « « uf « ert <
tofltfett den vielen aus sich zu zieh «» « er »

UM * # « «* » . Mal .
UtHiU ^ la , y F . Westermann , C . Gq « » Sa « .

mer , der Wiener Dicht ! , der Dresdener Alten¬
kirch , und der Berliner E . M . Müller zu er -
wähnen . Bei den Stilleben findet man gute
Arbeiten von P . W . Ehrhardt iMünchens , von
R . Nißl lMIi » chen>, der zwei prachtvolle , ge -
schlossene Arbeiten in eiicheitlich durchgeholte -
nen Grundtönen — das einemal in zurück -
haltendem Blau , däS anderemal in gesättigtem
Brann - Rot , zeigt ; « weiter von Erika Rössing
iBerlin ) , von Marthä Sappe ! (Unterföhring ) ,
und Hermine Zahner IMünchen ) .

Eine gelungene figürliche Komposition l „Ko -
stümprvbe "

) zeigt Helga Tiemann sBerlin ) ,
klare , bestimmte Porträts sind von Poeten
l„Kommodore Major Müncheberg " ) , unh O .
Petersen l, . Porträt Willy Birgel " ) , beide Düs -
seldorf , zu schen . Ein entzückendes Mädchen -
bild zeigt — neben anderem — E . Pfau <Mlln .
chen ) , und ein in alpenländifch hellen Färb -
kontrasten gehaltenes Bergführerporträt sieht
man von L . Wieden (Wien ) .

Unter den südwe st deutschen Künst -
lern ist H . Goehler sKarlsruhe ) zu er -
wähnen , von dem man zwei stimmungsvolle ,
durchaus originell gesehene , in den Farben
weiche und empfindsame Landschaften sieht
s,

'
,Gebirgssee " und „ Teptembertag " ) , auch die

beiden Landschaften von O . H a a s ( Pforzheim )
ziehen durch die Sattheit der Tönung und die
behäbige Sicherheit der Ausführung ( bäuerliche
Motive ) die Aufmerksamkeit aus sich, ähnlich
wie die stimmungsstarken Bodenscclandfchaften
Alfred Noös ( Mannheim ) . Bon W . Wik -
ke ^ tSheimer ( Lahr ) ist das „Burgenland
am Oberrhein " die geschlossenere , auch in der
Farbenwahl zu ' bevorzugende Arbeit . Jörg
Wolf (Karlsruhe ) zeigt ein wuchtige « , ein -
druckSvolleS LandschaftSSild „Tannen am Hohl »

Grub er „Ereil an der Oise "
, besonders ent -

zückend durch die Ausgewogenheit der Farben ;
Anni Meerwarth (Karlsruhe ) zeigt drei ,
sehr exakt und liebevoll durchgezeichnete Blu -
meupastelle , bon Gertrud Beinling ( Mann -
heim ) sieht man eine beachtliche , wegen der
Durcharbeitung der Oberfläche und der Aus -
drilckstiefe bemerkenswerte Zinkplastik „Pro -
fefsor Ludwig Hoelscher " . Unter den Zeich -
nern sind schließlich noch W . Schmidthild
( Darmstadt ) , und C . Baum ( Fretöurg i .

'Br . ) ,
unter den Malern H . Wolfs , W . Merz (Karls -
ruhe ) , P . Blume , G . Fath , und H . Leny
( Mannheim ) , W . Böckh ( Heideiberg ) , und W .
Fahlenbruch (Offenbach a . M . ) zu erwähnen .

Hr . F &rd . Krnrn .

Der spanisdie Nationalfilm
„Blutzeugen "

Deutsche Erstaufführung in Stuttgart
Die jüngste politische und völkische Bergan -

genheit im befreundeten Spanien hat in dem
unter der Schirmherrschaft des Confejo de la
Hispanidad hergestellten Monumentalfilm „Blut -
zeugen " eine überaus lebendige und überzeu -
gende Gestalt angenommen . Der von Moskau
angezettelte Bürgerkrieg , der wie xine Natur -
katastrophe über das Land he^ inbrach , und mit
der Sammlung aller staatserhaltenden Kräfte
unter der Führung des Generals Jraneo mit
einer beispielhaften nationalen Erhebung en -
dete , spiegelt sich in den Erlebnissen einer sol -

Insel Reichenau von der Kamera gemalt
Bin neuer Ufa -Kulturfilm

weg

de »
iNe« der aNfvrecheildsten

« euttt triiUih t»
~ Aquarelle unter
« et

Land schaftsgebundene Kulturfilme verlangen
von dem Gestalter ein besonderes Maß an bild -
hastem , optischem Könne » . Denn weder das
Wort , noch die Handlung , sondern allein das
Bild soll dem Betrachter das besondere , charak -
teristische einer Landschaft vor Augen führen
und fein Interesse erwecken . Aus diesem
Grunde fanden viele Filme , die nur aus an -
einandergekoppelten Landschaftsaufnahmen be- '
standen , vor den Augen des Publikums keine
Gnade . Man langweilte sich.

Die AuSdrucksformen des Films haben sich
aber gerade in optischer Hinsicht in der letzten
Zeit fv vervollkommnet , daß der Kameramann
Bilder , selbst in schwarz - wxiß , einfangen kann ,
die malerisches Gepräge haben . Der neue Ufa -
Kulturfilm „Insel Reichenau " , der zu -
sammen mit dem Ufa - FarbfUm .Hmmensee "
läuft , kann man alS einen besondert glück -
lichen Versuch tn dieser Hinsicht ansehen . Hier
spricht Nür und ausschließlich die Aameta .
Kein » Ott wir » eingeworfen . Der Regtsseur

Wolfgang Müller - Sehn hat bewußt auf jede
Erläuterung verzichtet und die einzelnen Auf -
nahmen so miteinander verbunden , daß man
keifte Leere empfindet .

Klar und deutlich spricht das Bild . Gleich
der Ansang , der in silho >,ette » haften Bildern die
Fischer auf dem nebelverhüllten See bei ihrer
Arbeit zeigt und dann das Auftauchen der
kleinen , vou Fruchtbarkeit gesegneten Insel ,atmen so viel an Stimmungs - und Handlungs -
gehalt , daß die Bilder sich zu einer Erzäh -
lUng von Wachstum , Arbeit und
Ernte auf der kleinen Insel verbinden . Die
einzelnen Aufnahmen , die meist betont tonig
und weich gehalten sind , sind Meisterwerke der
malenden Kamera . Der Usa ist mit diesem
Film ein Bildwerk gelangen , das sich den Bei -
fall des Publikums erringen wird .

I . Lohee ,
Wilhelm FurtwSngler wurde in vier

Konzerten , die er SlS Gast in Stockholm diri -
gierte , überaus herzlich gefeiert .

datisch '
ausgerichteten spanischen Familie , die

vor die Alternative gestellt war , sich für oder
gegen Spanien zu entscheiden . In dieser Fa -
milie ist noch der Geist einer großen natio -
nalen Tradition lebendig , aber es fehlt anid
die Kehrseite nicht , die wenn auch nur vorüber »
gehende Berirrung eines einzelnen , der si «
als politischer Materialist dem bolschewistischen
Idol verschreibt .

So Ist )n dem Werk eine filmische Einheit -
lichkeit gewahrt , in der Politisches und Mensw '
liches ineinanderfließt . Der dokumentarische
Wert des großen Geschehens wird durch d >e
etwas einengende Spielhandlung , die auch ein
psychologisches Interesse auslöst , nicht herab -
gemindert . Spielleiter ' JosS Luis Saenz de
Haredie hat es verstanden , den Wirbelsturm
des Bürgerkriegs mit allen seinen Schrecken ,
seinen Verfolgungen und den von den Rot -
gardisten verübten Verbrechen und Morden m
naturalistischer ' Anschaulichkeit auf die Lein -
wand zu bannen und zugleich das Ethos der
zuletzt siegenden nationalen Idee an dem Bei -
spiel der zum letzten Opfer bereiten Männer
und Frauen glaubhaft darzustellen . Einig «
Szenen sind von unvergeßlicher Eindringlim «
keit . Der teilweise repvrtagenhaste Wirbel wir »
zum Schluß in die Sphäre einer monumen -
talen , allgemeinen Gültigkeit emporgetragen ,
die mit bezwingender Anschaulichkeit die W >e «
dergeburt des neuen , stolzen , seiner
lichen Tradition und Sendung bewußten S0a «
nien vor Augen führt . . ,

Der deutschsprachigen Erstausführung des
spanischen Nationalfilms im geschmückten Stutl -
garter Universum -Filmtheater , der die spam -
schen Nationalhymnen porangingen . wohnten
zahlreiche Ehrengäste auS Partei und Staar .
Wehrmacht und Stadtverwaltung , sowie Ber
treter der spanischen Legion und der Falange
bei . Das aufrüttelnde Werk wurde mit starkem
Beifall aufgenommen .

Erwin Barel »-

I
I
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bestatten Sie, daß ich mich vorstelle _ x

Mein Name ist Topinambur
Seit Jahrhunderten in Deutschland daheim und doth nur wenigen bekannt —Ein Besuch bei den Topinamburbauern

Wer zur winterlichen Jahreszeit , in öer
Auhe Winde über die Ebene fegen und der
°chnee auf den Bergen liegt , durch das basische
'»wd fährt , etwa vom Absatz des „Stiefels "
ki Lörrach bis zum Ende des Schafts bei
MUnheim , dem wivd — wenn er aufmerksame
öligen dafür hat — auffallen , daß auf der wei -
e» oberrheinischen Tiefebene kaum noch irgend
. '»e landwirtschaftliche Kulturart steht, es seien

Sie Wintersaaten oder die Obstbäume , die
schwarzes Geäst zum Himmel recken . Doch
Mittelbaren , vor allem auf den kiesigen

°?ndboden der BüHler und Rastatt er Gegend ,
'°>chnet eine Pflanze je nach der Größe der
T^nit bestellten Felder bald schmale, bald
Mte braun -schwarze Streifen in « das Land -
Mftsbild . Aus Her Kerne gesehen , könnte man
'i für Flachs halten , doch bei näherem Betrach -

l >«s Mr»<j die Knollen des Topinambur

entpuppen sich die in dichten Reihen stehen»
| £ *t, bis über zwei Meter hohen gelbbraunen
j Stengel , an denen fra.3 fchwarzdürre Laub im
lMnbe raschelt , als etwas anderes . Es ist
|

° et Topinambur .
Kew Mensch, auster den Bauern und Land -

Birten, Sie ihn anbauen , hat sich bisher groß
"it ihn gekümmert . Nur noch die Wissenschaft,
«tiÄ hier vor allem der Badener Erwin Baur ,
Apothekers - Sohn von Ichenheim , der als

! Gründer des Kaiser - Wilhelm - Jnstituts für
! !>>chtunqsforschung Müncheberg in der Mark
i !>eben seinen anderen großen Züchtungsver -

'Uchen sich auch dem Topinambur widmete .
Da geschieht es in diesen Tagen , daß in eini -

Gen Gaststätten unserer Gauhauptstadt , aber
^ ch schon sonst im Land plötzlich auf der
Speisekarte M lesen steht : „Topinambur -
Gemüse" oder „Topinambursalat ". Wir haben
^ selber Mterlebt , mitgegdssen und festgestellt,
^>ß dieses „neue " Gemüse nicht nur schnack -
^ast ist, sondern auch eiu gutes Sättigungs -
Gefühl hinterläßt und damit die meisten an -
?kren Gemüsearten übertrifft . Der Geschmack
ähnelt dem der Schwarzwurzel , und als Salat
Ennert Topinambur an Bleichsellerie , also
?ine nicht schlechte Sache . Uebrigens wissen ihn
^ e Franzosen und Ungarn schon lange m ihrer" äche zu schätzen . Nun wird er ebenfalls bei
"as zu Ehren kommen und uns den im Krieg
?norm angestiegenen Gemüsebsdars decken
^ lsen.

Wenn aber einer zu Ehren kommt , so will
"tan . ihn auch näher kennenlernen . So sind wir

— nachdem wir uns zunächst darüber infor -
miert haben , daß der lateinische Namen für
Topinambur heliarrtus tuberosus ist, .daß er
zur knolligen Spielart der Sonnenblume aus
der Familie löer Korbblütler gehört (also mit
der Kartoffel nichts zu tun hat ) , daß er aus -
gangs des 17. Jahrhunderts nach Deutschland
kam und hier die verschiedensten Namen wie
Erdbirne , Erdäpfel , Roßkartoffel , Erdarti -
schocke erhielt — hinausgefahren aufs Land .
Dorthin , wo er wächst , und zwar in die Ge -
meinde , in der er eine landwirtschaftlich be -
stimmende Kulturart ist , die dem Dorf das Ge -
präge gibt , nach Sandweier . Bezeichnend
sagte uns der Ortsbauernführer , als wir über
die . sandigen , steinigen Felder gingen , auf
denen , soweit das Auge reicht, feit über hun -
dert Jahren die Topinambur wächst : „Das sin
d 'Sandweiermer Rebe !" Sie bringen nicht nur
Geld , wenn der Topinambur in eigener
Brennerei zum „Sandweierer Kirsch" (der aus
„em-Grundserds >bode rauskommt ") , zum „Bor -
bel " »der „Topi " gebrannt oder an die Groß -
brennereien verkauft wird , sondern die „Erd -
äpfel ", wie die Topinamburen im Volksmund
heißen, bedeuten hier als Futtermittel * eine
wichtige Stütze der Biehwirtschast und zugleich
eine ' gute Vorfrucht für andere Kulturen . So
haben die Bauern herausbekommen , daß auf
den Feldern , Sie zuvor mit Topinambur an -
gepflanzt waren , die Kartoffeln besser gedeihen
und der schwerste Roggen wächst . Das Erntegut
des Topinambur sind die rotbraunen Knollen ,
Sie an .den ausgedehnten Wurzeln hängen . Sie
enthalten u . ,a . Eiweiß , Stärke und Jnuliu .
Gerne werden sie von den Kindern roh gegessm,
da sie süß schmecken . Und die Alten sagen
,H 'Händ müsse pappe "

, wenn die Topinambur -
maische gut sein soll, Senn dann enthält sie reich¬
lich Zucker.

Die Topinamburen werden ähnlich wie die
Kartoffeln gepflanzt und gepflegt . Ein Acker
kann mehrere Jahre hindurch , ohne neu ange -
pflanzt , belassen werden . Allerdings , ist 'nan
in manchen Gemeinden auch zur ein - bis zwei -
jährigen Kultur übergegangen , um bessere Er -
träge zu erhalten . Sehr wertvoll ist auch das
grüne Kraut der Pflanze als Futtermittel ,
aber seine zu frühzeitige Verwendung geht auf
Kosten des Knollenertrags , weshalb die Sand -
weierer nur bei Futternot die Grünmasse be-
nutzen . Eigenartig ist, daß der Topinambur
erst im Spätherbst seine leuchtend gelben ,
sonnenblumenartigen Blüten entfaltet , wenn
nicht Frost jedes Blühen verhindert . Daher
kommt es auch, daß die Erzeugung großer
Samenmengen für Züchtungszwecke sehr schwie -
rig ist . Aber den .Knollen im Boden tut — im
Gegensatz zu den Kartoffeln — die Kälte nichts .

Sie können bis zu minus 30 Grad aush .ilten , wie
überhaupt das Belassen auf dem Feld die beste
Lagerungsart ist. Abgeerntete Knotlen sind in
Mieten oder auf Haufen gelegt , nur kurze Zeit
haltbar . So kann man erleben , daß an einem
schönen Tag mitten im Winter alles aus dem
Dorf auf den Feldern draußen ist und „Erd -
äpfel " einbringt , denn „mer hole sie , wenn mer
sie brauche"

, sagen die Sandweierer .
„Daß unsere Ställe voll Vieh stehen und daß

wir eine gute Milchablieferung haben , boson-
Hers im Msirz und April , ist allein dem To -
pinambur zu verdanken ", berichtete der Orts -
'bauernführer , „denn der Topinambur ist ein
außerordentlich gutes Kutter zur Erhöhung
der Milchleistung und zum Fleischansatz . „Wenn
ich Topinambur füttere , herrscht vollkommene
Stille im Stall , da sind alle Tiere zufrieden ."
— Wir haben uns bei unserem Besuch bei den
Topinamburbauern in Sandweier überzeugen
lassen, wie sich eins aus dem anderen ergibt :
ohne Topinambur keiue schwere Frucht , keine
vollen Biehställe , kein hoher Milch,infall , nicht
genügend Dung , der für die Kulturen auf den
hiesigen Sandböden Grundbedingung ist, und
schließlich kein Geld im Dors . Die Verwertbar -
keit der , Topinambur und ihre indirekte Aus -
Wirkung ist so vielseitig , daß wir nur froh sein
können , eine solche Pflanze zu besitzen, die auf
ausgesprochen dürftige Böden , wo andere Kul -
turen versagen , förmlich zugeschnitten ist . Auch
in anderen Gemeinden der ' Kreise Rastatt und
Bühl ist der Topinambur heimisch, man kann
mit einigen hundert Hektar rechnen . Er ist auf
den leichten , trockenen , kiesigen, flachgründigen
Böden , Absoluten Topinamburböden "

, die ge-
eignete Kulturart . Auf guten Böden hat er
dagegen nichts zu fucheu.

Auf Anordnung des Landesernährungsamts
vom 7. Dezember find nun aus den schon oben
erwähnten Gründen die im Bereich der Lan -
desbaueruschast Baden und im Elsaß erzeugten
Topinamburen füy Zwecke der Ernäh -
ruug und Fütterung vorbehalten
und beschlagnahmt . Gewiß wird den
meisten Topinamburbauern diese Anordnung
überraschend gekommen sein . Aber sie werden ,
wenn nun einmal die Kriegszeit eine andere
Verwendung ihrer „Erdäpfel " als etinzi zu
Brennzwecken verlangt , gewiß nicht die Letzten
sein , die Safür Verständnis aufbringen . Und
wenn im Monat Februar ihre Topinamburen
als Gemüse aus Sen Märkten unseres Landes
erscheinen , nachdem es sich auf mancherlei Er -
probungen und in den Gaststätten so gut be-
währt hat , dürfen sie mit Recht stolz sein. Denn
sie werden damit einen wertvollen Beitrag zur
Deckung des Gemüsebedarfs unseres Volkes
leisten . Fritz Fischer .

- <w » • „ *•< - «* ■** T " ~

Ein Topinamburfeld bei Sandweier („ Führer ' ' -Geschwindner )

Bei WolkenbrQdien und Sdtncesfflritien
Der Nachschub an der süditalienisdien Front äußerst schwierig

* Berlin , 17. Dez . An der süditalienischen
Fr »nt kämpft der deutsche Soldat nicht nur ge -
gen den anglo -amerikanifchen Feind , er muß
auch das unwegsame ^ schluchtenreiche Berg -
gelände und die Unbill der Witterung über -
winden . Während die Truppe in dem kahlen
felsigen Gelände eben noch Wolkenbrüchen
ausgesetzt ist, die den BoSen in Schlamm ver -
wandeln und die Flüsse zu reißenden Strö -
men werden lassen, die Brücken und Stege mit
sich fortführen , hüllt einsetzender Wetterum -
schlag die umkämpften Höhen plötzlich in dich-
ten Schnee und läßt das Wasser zu Eis er -
starren . Unter diesen Umständen hat besonders
der Nachschub schwierige Aufgaben zu er -
füllen . Nur wenige große Straßen führen vom
Hinterland zur kämpfenden Front . Sie liegen
frei und winden sich in Serpentinen über un -
bewachsene Höhen . Die Straßen und Brücken
in den Stellungen können bei Tag und
Nacht . vom Feind eingesehen und un -
ter Artilleriefeuer genommen werden . In der
Unwegsamkeit des Hochgebirges aber , im
direkten Frontbereich , muß der gesamte Nach-
fchub an Verpflegung , Waffen , Munition ,
Feldpost und Sanitäts -material über kleinste,
geröllbesäte Eselpfade von Mulis getragen
und schließlich von Menschen übernommen
werden . Bis 2000 Meter ragen die Berg « em¬
por und bis hoch hinaus führen Sie Kampf -

stellnwgen . Das letzte Stück des Weges bis in
die vordersten Linien ist meist ohne Deckung
gegen Einsicht durch den Feind . Der Vorder -
hang der Berge kann daher nur innerhalb von
Stunden von Felsdeckung zu Felsdeckung
kriechend und springend überwunden werden .
Wenn unsere Grenadiere trotzdem mit dem
Notwendigen versorgt werden konnten , so
haben hierbei auch die Nachschuborganisation
und Sie Versorgungstruppen besondere Ver -
dienste.

Säuberungsaktionen auf dem Balkan
♦ Berlin , 17. Dez . Der erfolgreiche Kampf

deutscher und verbündeter Truppen gegen
kommunistische Banden auf dem westlichen
Balkan macht trotz Wetter - und Geländeschwie -
rigkeiten weiter gute Fortschritte . Der zwi->
schen Serbien und Monenegro gelegene Sand -
schak wurde von kommunistischen Banden ge -
säubert . Auch in Nordostbosnien werben die
Kommunisten weiter hart bedrängt . In Süd -
westbosnien versuchen die Banden vergeblich ,
ihre verlorenen Ortschaften znrückzugewinnen .
In Westkroatien gelang ai wiederum , zahl¬
reiche Waffen - und Vorratslager der Kommu -
nisten sicherzustellen. Schließlich kam tn Nord -
ostalbanien ein Säuberungsunternehmen » um
Abschluß, bei dem die Banden ISN Tote und
4M Gefangene verloren .

Im Zentrum von Sbitomir
Der Kampf war kurz . Aach die schwere Pak der Sowjets konnte den Ansturm unserer Panier nicht hindern .

PK^Kriegsberichter Scheffler (Ati — Seh)

Vom Kamp! an der finnischen Front
Finnische Infanterie geht im Schatz von Panzern am Bande eines Waldgeländes gegen die Bolschewisten vor.

PK .-Kriegsberichter Hedenstr6m (Seh)

Wie damals
Lundensminde . . . !
Roman von Wilhelm Scheider
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' He Beehte bei : G. Dineker Verlag , Berlin

Nortsetzllna )
Und Kennau wurde von der Kopenhagener Be -

Wrde in Freiheit gesetzt . A . B . kann ihm nichts
^ weisen . . . Neugierig bin ich nur , so fuhr sie

ihren Ueberlegungen fort , ob Kennau , falls
?r in Hamburg bleibt oder sich etwa gar nach
Blankenese begibt , wo er ja seinen Wohnsitz
•tat, von sich aus etwas gegen Oldefeld unter -
Pehmen wird . Er mutz es ja bald erfahren ,
£»ß A. B . allerwärts ganz offen erzählt , sein
^ vhn sei von niemand anders als von feinem
Ehemaligen Prokuristen erschossen worden . Falls
Bennau ein Mann ist, wird er sich wehrenl

Während die Barkasse weiter gegen den Strom
ankämpfte , herumgeschleudert von wilden Bre -
chcrn, in tiefe Täler fallend und sich wieder
Aufrichtend, versank Regina immer mehr in
^ ne innere Schau .

Die Segelfahrt nach Jütland , auf der Jürgen
Oldefeld seinen Tod gefunden hatte und die un -
»efähr vierzehn Monate zurücklag , zog in aller -
lei Bildern und Vorgängen so lebhaft an ihr
vorüber , als habe sie selbst an ihr teilgenom -
ZNeu . Dabei wußte sie alles nur vom Hören -
sagen und aus Berichten von Personen , denen
°s wieder von Leuten zugetragen war . die es
Eigentlich auch nicht wissen konnten . Sie war
Mo in der Hauptsache auf das Spiel ihrer
Phantasie angewiesen .

^
Damals im heißen Juli hatte sich ein tief -

blauer Sommerhimmel über Blankenese aus -
Gespannt. Eine meiste Segeljacht lag unweit
öes Ufers . Fünf junge Leute. ließen sich iu

einem Boot hinüberwriggen : zwei Matrosen
und ein Koch befanden sich bereits an Bord .

Außer dem fechsundzwanzigjährigen Jürgen
Oldefeld , dem Sohn des Reeders , und der von
ihm angeheuerten Mannschaft nahmen noch fol -
gende Personen an der Fahrt teil : Jürgens
Pflegeschwester Anke , dreiundzwanzig Jahre
alt , der stebenunddreitzigjährige Prokurist Ro -
bert Kennau , der fünfnnddreißigjährige Büh¬
nenbildner Jens Treede und sein um zwei
Jahre jüngerer Bruder Dirk , von Beruf
Schauspieler . ,

Langsam glitt das schmucke Fahrzeug in den
Strom . Segel hatte man nicht gesetzt. Es war
windstill,' man war auf den Hilfsmotor ange -
wiesen .

*

Erst vor wenigen Wochen hatte Jürgen Sie
schöne , geräumige Jacht von seinem Vater als
Geburtstagsgeschenk erhalten . Sie hatte auch
einen lustigen Namen : „Blanker Hans ". Feier -
lich war sie von Anke Oldefeld so getauft
worden .

Nun aber war der „Blanke Hans " eigentlich
das stürmischste Meer , die Springflut , und der
alte A . B . hatte auch freimütig seine Bedenken
gegen die Benennung geäußert : Man wünsche
sich doch guten Wiwd und keinen Sturm ! Aber
man hatte ihn ausgelacht . Auch bei stürmischem
Wetter werde man mit dieser prächtigen Jacht
segeln können , ja , man sehne sich geradezu nach
gewissen Windstärken ! „Blanker Hans " sei ein
feiner . Name !

Auf dieser ersten Fahrt ging man bei Bruns -
büttel in die Schleuse , verließ den Kaiser - Wil -
helm -Kanal in der Kieler Förde , fing dort
einigen Wind , setzte Segel und rauschte stolz in
die blau schimmernde Ostsee hinaus .

Mehrere Tage kreuzte man bei schwachen
Brisen zwischen Falster und Bornholm . Als
dann endlich .kräftiges Westwettel einsetzte, er¬
wies sich der flanke Hans ", aus einer guten
Werst und ganz nach Jürgens Wünschen er-
baut , als durchaus seetüchtiges , wendiges und

manövrierfähiges Boot , fo daß sich die Strm -
mung .an Bord , die anfänglich durch Jürgens
gereizte Launenhaftigkeit und eine gewisse
Spannung zwischen ihm und Anke beeinträch -
tigt gewesen war , erheblich besserte. Die an -
deren Teilnehmer der Fahrt , Kennau und die
Brüder Treede , Freunde Ankes und Jürgen
nur wenig verbunden , atmeten auf . Man
hoffte , nunmehr doch noch die schönen Ferien -
tage fröhlich genießen zu können .

Am achten Tag lief man Kopenhagen an , ver -
bummelte einen Abend im Tivoli und in aller -
lei Lokalen , wobei sich der Streit zwischen Anke
und Jürgen aus nichtigem Anlaß von neuem
erhob , verschlief die frühen Morgenstundm an
Bord , worauf Jürgen nochmals an Land ging ,
um mit Hamburg zu telephonieren .

Er rief seinen Vater an , der bei dieser Ge-
legenheit zum letztenmal die Stimme seines ge-
liebten Jungen hörte , und teilte ihm mit , man
trage sich mit der Absicht , Sund und Kattegatt
zu durchsegeln , dann an der Küste Ostjütlands
Anker zu werfen und von dem kleinen Bade -
ort Lundensminde aus einen mehrtägigen
Landausflug in die jütländische Heide zu un -
keruehmen . Robert Kennau . der tnit der dor -
tigen Gegend von früheren Segelfahrten her
vertraut sei, habe dazu geraten , und man wolle
sich die eigenartige Schönheit dieser einsamen
Landschaft nicht entgehen lassen. In ungefähr
drei Tagen hoffe man Lundensminde zu er-
reichen , wichtige Post solle dorthin nachgesandt
werden .

Am Nachmittag verließ der ^Blanke Hans "
bei ausgezeichnetem Segelwetter Kopenhagen ,
kam bei Rückenwind durch den Sund und ge-
langte ins Kattegatt . Dort geriet er am näch-
sten Tag erstmals in schwere See und in

einen Nordweststurm , dessen Wucht wählich an -
wuchs.

In dieser Lage machte Kennau . der das
Kattegatt sehr gut kannte , den Vorschlag , in
einem der kleinen schwedischen Häfen Schutz

zu suchen. Jürgen jedoch /weigerte sich, diesen
Rat zu befolgen . Was er sich vorgenommen
habe , das setze er auch durch ! Die Jacht solle
die Probe bestehen, er müsse Lundensminde
unmittelbar und in direkter Fahrt erreichen .
So habe er 's auch seinem Vater versprochen !
Und merkwürdigerweise setzte auch Anke , die
sonst so wenig mit Jürgen übereinstimmte ,
Kennaus Vorschlag Widerstand entgegen, ' auch
sie war der Meinung , der .Slanke Hans "
werde es schassen .

In der darauffolgenden Nacht flaute das
Unwetter zwar ein wenig ab , doch befanden
sich alle Männer an Deck , um bei den Segel -
Manövern , die Jürgen in seiner verworrenen
und fahrigen Art leitete , zur Hand zu sein.
Mit dem Frühlicht wuchs der Sturm wieder
an und schwoll rasch zum Orkan . Als Anke aw
Morgen in ihrer Koje erwachte , sab sie durch
das Bullauge , wie die große Jacht in ungeheu -
rer Fahrt dahinslog .

An diesem Tage begann der Kampf um die
Führung . Robert Kennau , der ^ ischerssohn
aus Blankenese , in zahlreichen stürmischen Se -
gelfahrten erprobt , verfügte über genügend
Erfahrung , um nunmehr klar zu erkennen ,
daß Jürgens Kraft diesem allerschwersten Wet -
ter nicht standhalten werde . Unter dem Vorwand ,
Jürgen sei völlig übermüdet , bat er . ihn ab-
lösen zu dürfen .

Jürgen erregte sich maßlos , wies daraufhin ,
daß er der einzige an Bord sei . der das
Schifferpatent besitze, und weigerte sich ent -
schieden, auf Kennaus Wunsch einzugehen . Er
dürfe seinen Platz auf keinen Fall verlassen .

Doch zeigte sich bald , daß er der Wucht des
Sturmes nicht gewachsen war . Schon seine
nächsten Befehle erwiesen sich als unsinnig : er
ging falsch über Stag , und das wenige noch
gesetzte Leinen flog in Fetzen davon . t

Die Brüder Treede stellten ihn wütend zur
Rede . Anke maß ihn vernichtend mit ihrem
grauen , kalten Blick, und Kennau schitttelte
den Kopf .

Da versagten Jürgens Nerven . Der sonst so
selbstbewußte „schwache Kronprinz " , wie er von
den Angestellten der Reederei genannt wurde ,
hrach in einem Weinkramps zusammen und
mußte in seine Kabine geschafft werden .

Kennau übernahm das Kommando . Obwohl
sich der Orkan noch verstärkte , wurde er mit
allem fertig . Die Jacht hielt sich ausgezeichnet
und konnte am Spätnachmittag bei abflauen -
dem Sturm in den Hafeu von Lundensminde
einlaufen .

In diesem Badeort wimmelte es von Men >
schen . Man beschloß, im Dünenhotel zu über -
nachten , morgen die Jacht gründlich zu über -
holen , um dann in Ruhe den geplanten Land -
ausflug in die jütländische Heide ins Werk zu
setzen . Jürgen , voll Zorn und Scham über die
erlittene Schmach, nahm am gemeinsamen
Abendessen nicht teil , sondern zog sich grollend
in sein Zimmer zurück. Anke , die Brüder
Treede und Robert Kennau blieben bis zehn
Uhr abends in den überfüllten Räumen des
Erdgeschosses und suchten schließlich todmüde
ihre Zimmer auf . Die Mannschaft des „Blan -
ken Hans "

, die beiden Matrosen und der Koch,
waren an Bord geblieben .

In der Nacht schlief der Sturm völlig eiu .
Und im Mogengrauen , bald nach vier Uhr ,
erwachten einige Gäste des Dünenhotels , die
im ersten ' Stock wohnten - Deutlich glaubten sie
einen dumpfen Knall mahrgenommen zu
haben .

Ihrer einer , ein älterer Herr aus der däni -
schen Königsstadt Roskilde , raffte sich auf ,
sprang aus dem Bett und trat auf den fchma -
len , terrassenartigen Balkon hinaus , der see-
seitig am gesamten ersten Stock hinlief und die
einzelnen Zimmer miteinander verband .

Fast alle Glastüren standen weit offen , denn
es war ziemlich warm in dieser Nacht . Am
Horizont der leichtbewegten See erhob sich so-
eben der Sonnenball , rot . noch von einer
dünnen Dnnstschicht überdeckt. Der Strand lag
einsam . (Kortsevuna folg»
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«onmtveraiWltimg in der SeuWen Seimschule Erlenbad
»l . Obersasbach/Der Führer , dem das Wohl

und Wehe der deutschen Kinder ganz besonders
am Herzen liegt , schuf in seiner Sorge um die
heranwachsende Jugend Heime , in denen sie
nicht nur unterrichtet , sondern anch allseitig
erzieherisch betreut - werden . Zu diesen Er -
ziehungsstätten zählt auch die in unserer ® e -
meinde liegende Heimschule Erlenbad . Seit
etwa vier Monaten entfaltet sie hier ihren
reichen und vielseitigen Wirkungskreis . Die
Einrichtung des Hauses , der °Anfbau der Schule
war eine ungemein schwere Aufgabe . Dem
Direktor der Schule , Dr . Fritz Nolte , und
seinen treuen , zuverlässigen Mitarbeitern ge-
lang es jedoch , alle Schwierigkeiten yt meistern
und den Schülern ein wirkliches Heim einzU-
richten . Daß daneben eine umsichtige Erzie -
hungs - und Unterrichtsarbeit einsetzte ' und
planmäßig gesteigert wurde , bewies die Heim -
schnse , als sie sich erstmalig der Öffentlichkeit
vorstellte . Bor Beginn der WeihnachtSferieN
luden Erzieher und Schüler der Anstalt zu
einein Konzertabend ein . Als Vertreter der
Gemeinde , mit der die Heimschule Überaus
gute Beziehungen unterhält und pflegt , war
Ortsgruppenleiter und ' Bürgermeister Pg .
Glaser erschienen . Ferner fanden sich viele
Eltern d»r Schüler und eine große Anzahl
von Musikfreunden aus dem Ort und seiner
Umgebung im großen Festsaal des Hauses ,
der stilvoll ausgestattet war , ein . Das Bild
unseres Führers war in einen Rahmen von
Fahnen ' Und Grün wirkungsvoll hineingestellt .
Auf dem Podium hatte das Bild des groben
Meisters Josef Haydn einen Ehrenplatz . Ihm .

seinem Leben und seiner unerschöpflichen Kunst
galt dieser Abend . ES wurde gewiß von jedem
Zuhörer dankbar empfunden , daß zwischen den
Einzelnen musikalischen Darbietungen das Le -
bensbild Haydns eingeflochten nnd so in feiner
Weise das rechte und tiese Verstehen und Mit -
erleben seiner Kunstwerke vermittelt wurde .
Glück und Erfolg , Entbehrung und Enttäu -
schutig gehen durch das Leben dieses genialen
Menschen Und klingen in seinen Kompositionen
nach . Unter Leitung und Mitwirkung ihrer
Erzieher boten die ' Schüler . Ausschnitte aus
dem vielseitigen Schaffen des großen Meisters .
Dankbar lauschten die Zuhörer . Nachdem durch
Chor , Orchester und Solisten ans der „Schöp-
sung " der Satz „Die Himmel erzählen die
Ehre Gottes " meisterhaft zum Bortrag gekom-
wen war , wurde der lang zurückgehaltene Bei¬
fall freudig gespendet . Mit der unsterblichen
Kaiserhymne von Haydn sand der erhebende
Abend seinen Abschluß. Dankbar bekundeten
die Anwesenden noch einmal ihre Anerkennung
für . die hohen künstlerischen Darbietungen . Ge-
wiß lag auch der Wunsch darin , daß die Heim -
schule Erlenbad uns noch häufiger durch einen
Konzertabend erfreuen möge.

Durch diese erste Veranstaltung schuf sich die
Heimschul » viele Freunde und Gönner und
fügte sich ein in die Gemeinschaft unserer Ge-
meinde . Sie gab einen überzeugenden Be -
weis für ihre erfolgreiche Arbeit . Den zahl -
reich erschienenen Eltern der Jungen aber
zeigte sie, daß sie ohne Sorge ihre Kinder der
Obhnt einer solchen Schule anvertrauen können .

mm Alyerv
Acher« . (Promoviert . ) Liselotte Früh ,

Tochter des Tierarztes Dr . Früh in Achern,
erlangte dieser Tage nach der vorzüglich be -
standcnen ärztlichen Nachprüfung auf der Uni -
versität in München die Doktorwürde der
Medizin .
. b Achern . (Weihnachtsmarkt der Hit -
ler - Jugend Achern .) In den Geschäfts -
Häusern Karl Hund , Jos efKoch , Franz

/ Genswein und im Schaufenster der Apo¬
theke C . Ehrhardt war eine reiche Auswahl
sehr schöner Spielzeirge , die von den Einheiten
der HJ . Achern gebastelt wurden , ausgestellt .
Diese reizenden Spielsachen fanden allgemeine
Bewunderung , besonders in den Augen unserer
Kleinen . Heute siudet nun im kleinen Rats -
kellersaal der Verkauf der Spielzeuge statt . Von
9 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr ist da der Weih -
nachtsmarkt geöffnet . Die AbgabederSpielzeuge
erfolgt nur gegen Abstempelung der vierten
blauen Reichskleiberkarte (Kinderkarte ) an die
Bevölkerung der Stadt Achern . Auf jede Reichs -
kleiderkarte wird ein Wpielzeug abgegeben .

(Auszeichnung .) Obergefreiter Egon
Papp , Sohn des vor kurzem verstorbenen
Glasmachers Paul Papp , wurde mit dem Eifer -
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

(Ausgabe der neuen «Steuerkar -
t e n . ) Ab. Montag , 20. Dezember , werden in
der Gewerbeschule (Zimmer 21) von 9 bis 12.30
Uhr die neuen Steuerkarten ausgegeben .

. (Todesfall .) Am letzten Dienstag ver -
starb unerwartet rasch Sensenschmied Sebastian
Troger im Alter von 64 Jahren . Der Ent -
schlafen? war geobrener Tiroler und arbeitete
feit 1919 bis kürz vor seinem Tod hier in der
Sensenfabrik John und Co. In diesem Werk
genoß Troger als pflichtbewußter Arbeiter bei
der Betriebsführung volle Wertschätzung und
bei der Gefolgschaft als aufrichtiger Kamerad

allseitige Beliebtheit . Man wird das Andenket !
des Heimgegangenen , der trotz seines langjäh -
rigen Leidens immer guter Dinge war , stets in
Ehren halten . ]

b . Acher« . (2 5 Jahre Tivoli - Licht -
spiele . » Morgen , am 19. Dezember , bestehen
die Tivoli - Lichtspiele 25 Jahre . Karl Neuber
und Frau ließen sich im Jahre 1918, vom El -
saß kommend , wo sie eine Gaststätte mit Kino
besaßen , in Achetn nieder und schufen auS dein
hier bestehenden Kitttopp bald ein neuzeitliches
Kino , das sich alsbald regen Besuches erfreute
und seinen Freunden viele schöne Stunden
der Erholung und Entspannung bescherte. Vor
zwei Jahren übergab das Ehepaar Neuber
das Unternehmen an seine Kinder und zog sich
ins Privatleben zurück. Lange konnte es die
wohlverdiente Ruhe jedoch nicht genießen .
Innerhalb acht Wochen rief der Tod im Som -
mer dieses Jahres Direktor Neuber und seine
Gattin ab . ES war ihnen nicht mehr möglich
gewesen , den beabsichtigten Neu - oder Umbau
zu erleben . Verschiedene Neuerungen sind durch
die jetzigen Inhaber der Tivoli -Lichtspiele
durchgeführt worden , von denen wir nur die
allmonatlichen Filmstunden für die HJ . und
den BDM . erwähnen , die Sondervorstellungen
für die Verwendeten herausheben und das
Entgegenkommen den Urlaubern gegenüber
festhalten wollen , von denen jeder von der
Front in die Heimatstadt zurückkehrende ledige
Soldat zwei , jeder verheiratete Soldat vier
Freikarten erhält .A — Das Jubiläum der.
Tivoli -Lichtspiele wird mit der Vorführung
des derzeit größten Farbfilms „Münchhausen "
begangen , dessen Hauptrolle Hans Albers inne
hat . Von heute bis kommenden Dienstag ist
Gelegenheit geboten , ein künstlerisch und volks -
tümlich wertvolles Filmwerk zu sehen, das den
hohen Leistungsstand beweist , den die Tivoli -
Lichtspiele nach 2Sjährigem Bestehen erreicht
haben .

Spielzeugaktion der HZ . geht weiter
Anordnung des Obergebietssührers

Obergebietsführer Kemper gibt «ach-
stehende Anordnung au die Hitler - Jugend . des
Gebietes Baden/Elsaß heraus :

Die Spielzeugaktion ist im Gebiet Ba -
den/Elsaß in diesem Jahr wiederum ein voller
Erfolg . Die Meldungen der Banne haben er -
geben , daß die Zahl vom letzte» Jahr erreicht ,
ja sogar an verschiedenen Stellen überschritten
worden ist. Die Betreuung , die wir in diesem
Jahr vorzunehmen haben , ist aber «och größer
als im letzten Jahr .

Ich ordne daher auf diesem Wege a« :
Die Herstellung des Spielzeuges

wird sortgesetzt bis zum 2 3. De -
zember einschließlich . Der Berkaus aus
den verschiedenen Weihnachtsmärkte « soll nach
Möglichkeit bis 24. Dezember , »m 18 Uhr , ver¬
längert werden .

Kameraden , Kameradinnen !
Arbeitet weiter «ach der Parole : „Sei » Ki«d

oh«e Spielzeug ".
Friedhelm Kemper , Obergebietsführer .

«na über Ahl
Oer Ehrentag der Hitlerjugend

— PS. Bühl . Ueber das heutige Wochenende
klappern die Sammelbüchse « i« den Hände «
der Pimpfe und Jnngmädel . Anläßlich dieses
Ehre «tages der Hitler - Jugend finde« a«ch der
sehnlichst erwartete Spielzeugmarkt statt . Der
Spielzeugmarkt der Hitler - Jngend wird in der
Kreisstadt heute um 11 Uhr im Rahmen einer
kleine « Feierstunde aus dem Rathansplatz durch
Bannführer Pg . Weingärtner eröffnet . Im An -
schlnß an die darausfolgende Besichtigung wird
der Spielzeugmarkt freigegeben . Ans die Kin -
derkleiderkarte ist je ein Stück Spielzeng er -
hältlich .

Die Hitler -Jugend des Bannes Bühl betrach-
tet es als eine Ehrenpflicht , Spielzeagmarkt
nnd Reichsstraßenfammlnug zu einem volle«
Erfolg zu gestalten ..

(9 3. Geburtstag .) Frau Luise Santo .
Witwe , Alban -Stolzstr . 1, feiert morgen , Sonn -
tag , ihren 93. Geburtstag . Der Hochbetagten
die herzlichsten Glückwünsche,

Biihl . (S p o r t v o r s ch a u .) Das am mor -
gigen Sonntag , nachm. 14.30 Uhr , auf dem
BsB . - Platz stattfindende Fußballspiel zwischen
einer Wehrmachtelf und VfB . Bühl verspricht
sehr interessanten Sport , sind doch in der Wehr -
machtels namhafte Spieler ihrer Heimatstädte .
Die VfB .- Elf wird sich mächtig anstrengen
müssen, um diesen Kampf ehrenvoll zu bestehen
Da der Reinertrag des Spieles dem örtlichen
WHW . zufließt , ist öer Besuch für jeden Sport -
ler Ehrensache . KS.

Verdunkelung der Ladengeschäfte
bei öffentlicher Luftwarnung

Nach einer Mitteilung f>e£ Landrats in Bühl
kommt die dem Einzelhandel gewährte Ver -
günstigung hinsichtlich der Verdunkelung seiner
Ladengeschäfte in der Zeit bis 19 Uhr abends
schon bei öffentlicher Lnftwarnnng in Wogfall .
Auch ist bei öffentlicher Lustrvarnung die Ver -
duukelung der Schaufenster , der Ladeneingänge
und der Ladenräume so zu handhaben , daß kei -
nerlei Lichtschein nach außen dringen kann .
Zuwiderhandlungen gegen diese bindende Vor -
fchrift werden bestraft .

«reis Ml meldet

führungen forderte üer Kreisbauernführer die
Versammelten auf , als Richtschnur -für ihre
seelische Haltung stets die Erkenntnis zu
nehmen , daß wir den uns aufgezw '̂ ngenen
Krieg bis zum siegreichen Ende durchstehen
müssen, weil das deutsche Volk sonst von den
blutrünstigen Horden Stalins wie von den
rachedukstigen Juden zermalmt und aus -
gelöscht würde . Der Glaube an den

Siegerehrung im Milchleistvngsweltbewerb
Ein Tag stolzer Freude fllr zahlreiche Landwirte der Kreise Bühl und Rastatt —

Kreisbauernführer Pg . Maier sprach Uber die Pflichten des Landvolks
J. H . Bühl . Zur Siegerehrung im dritten Milchleistungswettbewerb hatte die Kreis -

baneruschaft Bühl die Sieger n«d Melkkräfte des Jahres 1942 auf Freitagnachmittag ins
Hotel Krone eingeladen . Es war eine stattliche Schar Männer nnd Franen , die als die vor -
bildlichst?» Milcha !,tieferer der Kreise Bühl und Rastatt Ehrenurkunde «nd Geldgeschenk
ans der Hand des Kreisbaneruführers entgegennehme » durste » ««d denen er be « Dank für
ihr vorbildliches Verhalte « aussprach . Sie seieu Bannerträger der i««ere « Haltung des
Landvolkes und Vorbilder für ihre Bernfskameraden , die es ihuen gleicht«» sollten , so
stellte Kreisbauernführer Pg . M a i e r i » seiner Ansprache fest .
Stabsleiter Pg . Fischer begrüßte Ate Sie¬

ger und die Gäste , unter denen er Kreisamts -
leiter Pg . S ch l ü n s . RA . M ü l l e r alS Ver -
tretet des Landrates , Dr . W u r st « r als Ver¬
treter des Milch - und Fettwirtfchaftsverbandes ,
den Kreismilchleistungsausschutz , die OrtS -
bauernführer und öie Ortsabteilungsleiterin -
nen der Kreisbauernschaft besonders hervorhob .
Die Eizeugungsschlacht , so betonte Stabsleiter
Pg . Fischer , sei notwendig , weil der Krieg auch
in der Heimat entschieden werde . Die Lei-
stungswettbewerbe hätten die Aufgabe , die
tüchtigsten Landwirte herauszustellen als Vor -
bilder für das ganze Landvolk .

Kreisbauernführer Pg . Maier
stellte einleitend fest , daß es noch mehr als
auf die Erzeugung auf die Ablieferung an -
komme. Die große weltgeschichtliche Auseinan -
dersetzung , in die wir hineingestellt wurden ,
entscheide darüber , wer für Jahrhunderte sich
behaupte oder unabsehbare Zeiten untergehen
werde . Das müsse auch vom Landvolk bei sei -
ner Haltung und Einstellung bedacht werden .
Der Beitrag , den die hier versammelten Sie -
ger im Milchleistungswettbewerb für den Sieg
geleistet haben , sei in Ordnung gewesen . Er
müffe es auch in Zukunft bleiben und zwar
nicht allein auf dem Sektor Milch , die wir zur
Schließung der Fettlücke brauchen . Heute
komme e » darauf an , alles freizumachen , was
für die Ernährung des deutschen Volkes ge-
braucht werde . Die Bedürfnisse feien durch die
Ausweitung der Wehrmacht Und durch die Mil -
lioncn ausländischer RiistungSarbeiter gewach¬
sen und müssen befriedigt werden . Ohne die
bereits im Frieden vorbereitete und einge -
spielte Organisation und den Aufbau des
Reichsnährstandes wäre es nicht möglich , heute
die Rationen teilweise reichlicher als zu Be -
ginn des Krieges zuzuteilen . Aber das Wesent -
liche sei und bleibe immer wieder die Abliefe -
rung . Wenn die Leistungen auf der bisherigen
Höhe gehalten und noch gesteigert werden , dann
könne der Krieg auch ernährungspolitisch nie -
mals verloren werden . Die Fettversorgung
sei in der Milchablieferung verankert und hier
hätte » vor allem die Frauen die Aufgabe , dafür
zu sorge » , daß durch Einsparungen im Haus -
~

-lt «nd im Stalle möglichst grohe Mengen
tilch abgeliefert werden können .
Am Schlüsse feiner eindringlichen Aus -

sere Wehrmacht fand die Siegerehrung ihren
Abschluß.
* Die Name » der Sieger :

Eiilzugsgchiet vsfenburz. Achern: ftofef Doll, Kau¬
tenbach : Ambrot Bürgert , ftofef Bruder . OMef Gen¬
ter II , Witwe . Nikolaus Of«r , Bernhard

müsse jeden einzelnen immerfort erfüllen und
fein Handeln bestimmen . Nichts andereZ dürfe
mehr in deutschen Herzen Platz finden als der
Glaube an das Vaterland .

Der Vertreter des Milch - und Fettwirt -
fchastsverbandes , Pg . Dr . Wurster , sprach
in längeren Ausführungen über die mit der
Fettversorgung zusammenhängenden Fragen .
Nahrung ist Waffe ! Diese Parole sei die
Kriegsansage gegen den General Hunger , den
unsere Feinde für sich beanspruchten , um
wiederum das deutsche Volk durch die Blockade
auf die Knie zu zwingen . Daß diese verruchte
Absicht gescheitert ist, sei das Verdienst der
vorbeugenden Friedensmaßnahmen und der
vorbildlichen Haltung des Landvolkes in den
Erzeugungsschlachten , die eine von Jahr zu
Jahr sich steigende Erzeugung aufweisen . Die
Butterproduktion Deutschlands liege heute an
erster Stelle der Welt und im Gau Baden sei
sie dauernd gesteigert worden . Für die kom-
mende Produktionszeit lägen im Kreis
Biihs günstige Voraussetzungen vor , so daß
es durchaus möglich sei , die bisherigen Leistun -
gen zu halten . Die Milcherzeugungsschlacht
müsse in der gleiche« Jntensivität wie bisher
weitergeführt werden . Die Mobilisierung der
Noch in deu Haushaltungen und bei der Vieh -
aufzucht vorhandenen Reserven legte der Red -
ner im einzelnen eingehend dar und schloß mit
den Worten , die heutige Siegerehrung sei ein
Tag stolzer Ehrung für die Sieger der Kreise
Bühl und Rastatt und ein Festtag für den
Milchleistungsausschuß . Wenn die Sieger wie
bisher vorbildlich sich betätigten , würben sie zu
den Bannerträgern des Sieges in der Heimat .

Nunmehr nahm Kreisbauernführer Pg .
M a i e r die Ausgabe der Ehrenurkunden so -
wie der Geldgeschenke an die Sieger vor und
teilte mit , daß jeder noch eine Melkgarnitur
als Anerkennung und Ansporn erhalte . Mit
dem von Kreisbauernführer Pg . Maier aus -
gebrachten Sieg Heil auf den Führer und un -

Uli , | uji iiuuuj . 711'iircu -uv . «v »
mann Kratzer. Karl Kohler. Hermann Bürk . Lauf .
Karl Moser, Start w«w . Heinrich Moser. Oberachern :
Josef Sanier , ffrldolin Svringmann . OitcnftSsen!
Albert Schnurr zum Pflug . Bernhard Svrinaniann ,
Otto Kodapp, KaShachwalden : .Hermann Ernst . Palen ,
tin Oberle , Seebach: Hermann Schneider, Wilhelm
Knavv II , Waldulm : SJuJrttrtfl Mischer, 15ran , Hodapp.
ObersaSbach: Lukas Berger . Swtff Niederweier ,

Einzugsgebiet Karlsruhe . Balzhosen : Paulus ffried-
nmim . Josef Reith II . Kappelwindell : Joses Doll. IS ,
S . , Alois Kern , WM Liedich. Bühlertal : ' Anion
Meier . Andreas OT6 . Joses Dresscl , Eisental : Otto
Ehrreiser . Ludwig Hermann , Gressern : Joses Jhle II .
Anselm Bertich, Leiberstung: Bertold Loren, . Anton
Lorenz II , MooS : Karl Ibach , S mih Nöltner II .
Reitsotz : Ruols Bisch » tarkuä Heidt . Albert Schoser .

ivcier : « ux*. ©unuu^ uui . ~
Nachvauer. August Nöll. Steinbach : Kloses Walter . Karl
Dresel Heinrich Witthum . Stollhosen : Karl Dafelveck - r.
Heinrich Weingärtner , Rratti Wald , Ulm bei Lichtenau:
'ftran , ff riedmann . Kran, ffriedmann VI . Unzhurft :
Kustav Lienhart . Witwe Josef Zchwdcckcr , WiNvc ,
Karl Braun , Vimbuch: ffran , Deaenold . Josef ffriev-
mann II . Au am Rhein : Heinrich Bauer I . David
Baiter . Jakob Hollig I , Bietigheim : Gottfried Hatt >
mann . ChriMan Metz . Karl Nebel, Bischweier: Wil-
Helm Schncvf. Josef ^ iirk . ffvan« Keller Qbf,
hei« : Otto Bastian . Karl Schi« I , S, . Christian Mul-
ler . Elchesheim: Josef Fink , Jakolb Weiler. Horbach
Josef Wagner , Josef Wunsch . Freiolsheim : AUHUfi
Wunderlich, Witwe» August Harlfinaer Gaggenan ,
Simon Wesiermann , ffranz Josef Kohlbecker . Gerns -
» ach : ffram Lang . Otto Hcckcr , Karl Grek Guggenau>
Ottenau : Wilhelm HorNilng, Hörden : Josef Lan«. Jo -
mK ? rch° r, . . Ha? ' W -'m : »ran , KrZ^ Wensin

vrnm WUIU wuumu , in « »T
Anton Schmoll, Binzen , Wittenaner , Michelba« : Leo-
pol» Rieger , Johannes Sck<ebenes, Eduard Kraft .
Mnggenfiurm: Theodor KSnig . ffran« Svkth , Man»
Tclnik Niederbiihl : EmÄ Huck , Karolin« Bl ^ t lErben ) ,
Ovetndorf: Bernhard Westermann , ffranz Westermann .
Oberweier (Rastatt ) : Hermann Schick , LlUse Erhard.
Witw6, Oetigheim : Friedrich Heid , KavI Krebs . TSo-
mas StSßer , Ottersdors : Hennann Teisermann Josef

Joses Reis , Plittersdors : Martin Meisch . Gustav
Reutet Andreas Meisch , Rastatt : Georg ffrev , Nauen ,
tal : Karl Unser, Karl StSfier , Rotenfels : Josef Dreher
Moritz Gerstner, Ludwig Wilhelm Niedinaer , Selbach,
^ erdinan» Karcher . Karl Göhler , SSNmgen : Wilhelm
Schmal, . Karl Friedrich Levvert, Steinmauern : Ka¬
spar Barmer , Karl Noll ff, S, . Stefan
bach: Johannes Weber , Marie Tschan Aeschwistei ,
Waldprechtsweier : Emil Karcher. Witwe. Georg Biirk,
Emil Schindler , Würmersheim : Karl fft . Scborpv
Wintersdorf: Albert Heberlina , Reinbord Silver , ffraiv :
Anton Uhrig , Ottersweier : Karl Lorei,, , Wilhelm Sie -
gel , Bernhard Bürgert, Altschweier : Joliaiin Baumann
L . S, . ffrai«, ffritz . Rotenfels : Karl Maier . KN.
Gernsbach : gottW Braun , Gutsverwali«r auf Schloß
Rotenfels ,

Sinzheim:
Stimm, GuShurst,

Mlitterberatungsstunden
Im Gesundheitsbezirk Bühl finden in Ker

Zeit vom 20. bis 24. Dezember Miitter -
beratungsstunden mit Rachitistermin in fol-
genöen Gemeinden statt : Am Mittwoch , 22. De¬
zember , um 13 Uhr , in Neusatz iRathaus ) ,
um 14 Uhr in Ottenhösen lRathans ) , um
*5 .30 Uhr in Seebach (Schulhaus ) . Am Don -
nerstag , 28. Dezember , nachmittags 10 Uhr , in
S a s b a ch w a l d e n ^Rathaus ) . AM Fre itag
fallen die sür Büh -k, Vimbuch , Eisental und
Altschweier fälligen Müttevberatungsstunden
wegen des Weihnachtsfestes aus .

Bühlertal . (8 0. Geburtstag . ) Am 10. De¬
zember .konnte Frau Berta Weck geb . Geiges
vom Zinken Büchelbach lMistgraben ) den 80.
Geburtstag in seltener Rüstigkeit begehen .
Mit großer Freude und Humor verrichtet sie
täglich ihre Feld - und Hausarbeit . An den
langen Winterabenden sitzt die Jubilarin noch
ohne Brille hinter der Zeitung und interessiert
sich für öas große Weltgeschehen . Möge das
Geburtstagskind noch viele Jahre in Gesund -
heit und Rüstigkeit sich erfreuen dürfen . Herz -
lichen Glückwunsch.

Bühlertal . (Film .) Bon heute Samstag
bis einschließlich Montag zeigen die Lichtspiele
den Film „Der Hochtourist " mit Joe StöckelsTrude Hesterberg und Charlotte Daudert *in
den Hauptrollen . Ein erfolgreiche « Bühnen -
schwank ist hier mit Sergnügter Laune verfilmt
worden ^ so daß auch der Griesgrämigste auf
seine Rechnung kommt . Jugendliche sind nicht
zugetasfen .F . Unzhurst . (Todesfall . ) Unerwartet
rasch starb Frau Gertrud Scheuerer geb .
Maurath , Ehefrau des vor Jahresfrist verftor -
benen Schuhmachermeisters Wendelin Scheue -
rer . Die Verstorbene war eine fleißige , ruhige
Frau und erreichte ein Alter von 71 Jahren .Ii. Steinbach . lW e i h n a ch t .s f e i e r der
NSDAP . ) Heute Samstag , 18. Dez 'ember ,abends 20 Uhr , findet im „Sternen "-Saale die
Weihnachtsfeier der NSDAP , statt . Die ge -
samte Bevölkerung in Steinbach ist zu dieser
Feier herzlich eingeladen . Fllr die Gliederun -
gen der Partei ist die Teilnahme Pflicht .

lW.eihnachtsmarkt der HJ . ) Schon
wochenlang herrscht reges Leben in den Bastel -
stunden der Jugendorganisationen der Partei .
Es wurde gesägt , gefeilt , geleimt und genagelt .
Spielsachen aller Art wurden hergestellt , sie
sind auch trefflich gelungen . Es soll damit un -
seren - Kleinen trotz allem eine Weihnachts -
sreude gemacht werden . Am Sanntag , 19. De -
zember , sollen nun die schön gelungenen Spiel -
fachen zu Markt kommen,' dieser Weihnachts -
markt der HJ .

' beginnt nachmittags 14.30 Uhr
im Rathaussaal . Zum Kauf der Spielsachen
sind die Kinderkleioerkarten mitzubringen .

H . Altschweier . lBorweihnachtsfeier .)
Die NSDAP .-Ortsgruppe Altschweier veran -
staltet heute Samstagabend 20 Uhr im Schul -
Haus eine Vorweihnachtsfeier unter Mitwir -
kung der Gliederungen der Partei . An der
Feier haben teilzunehmen die Politischen LÄ-
ter und Parteigenossen , die Angehörigen der
Gliederungen , sowie der angeschlossenen Ver -
bände . Zur Teilnahme eingeladen ist die
Bevölkerung von Altschweier und die Hinter -
bliebenen der Gefallenen sowie unsere Gäste . •

lKriegstrauung .) Dieser Tage wurden
folgende Paare getraut : Leutnant d . R . Karl
H u b e r , Sohn des Landwirts Johann Huber ,
Bühlerseite Nr . 256, mit der Elfrieöe Durst ,
Tochter des Müllers Albert Durst , ferner die
Stenotypistin Hilde Knopf , Tochter des ver -
storbenen MetzgermeisterS Franz Knopf , mit
dem Oberfeldwebel Schühle aus Bühlertal .
Den beiden jungen Paaren herzlichen Glück-
wünsch.

. ( Anträge für Hausschlachtungen )
werden jeweils nur Montags und Donners -
tags ausgegeben bzw . abgegeben .

( Generalmitgliederappell .) Ver -
gangener Tage fanb der Generalmitglieder -
appell der Ortsgruppe Altschweier im schlicht
geschmückten Schulsaal statt . Ortsgruppenlei -
ter Pg . Schlüns erösfnete den Appell und
gab dann dem Redner des Abends Pg . Ben -
der das Wott . der es vortrefflich verstand , die
Parteigenossen in seinen Bann zu ziehen . Mit
der Führerehrung wurde der eindrucksvolle
Appell geschlossen .

w . Ottersweier . (Landwirtschaftliche
Ein - und Verkaufsgenvfsenschaft .)
Die Gelder für die im Monat abgelieferten' Speifekartoffeln und Weißrllben , sowie das
Obstgeld werden morgen Sonntag , vormittags
von 10 .80 bis 12 Uhr , auf dem Büro der Land -
wirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossev -
fchaft ausbezahlt .

(To d e s s a l l .) Im Alter von 80 Jahren
starb nach kurzer Krankheit die Mutter unse-
res Bürgermeisters und Ortsgruppenleiters
Scheer , Frau Josephine Scheer geborene
Filber . Sie war Mutter mehrerer Kinder und
erfreute sich überall großen Ansehens .

Ottersweier . (Hitler - Jussend Stand -
ort O t t e r s w e i e r .) Morgen , Sonntag , den
19. Dezember , um 12.30 Uhr , findet im großen
Bürgersaal der Weihnachtsmarkt der Hitler -
Jugend statt . Die Spielzeuge werden pro Stück
gegen Vorlage der Kleiderkarte abgegeben . Das
Geld fließt in die Büchsen des

Kappelrodeck . (Heldentod .) Bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten starben der
Pionier Karl Pf e i f e r , Zimmermann , Markt¬
platz, und Obergefreiter Richard Vedovelli ,
Adolf -Hitler -Straße , den Heldentod . Die ganze
Gemeinde nimmt Anteil an dem schweren
Herzeleid der beiden Familien und wird den
beiden angesehenen und fleißigen Söhnen der
Gemeinde ein ehrendes Andenken bewahren ,
Pfeifer war verheiratet und hinterläßt Fräu
und zwei Kinder .

D. Varnhalt . (Weihnachtsmarkt d er
Hitler - Jugend .) Am kommenden Sonn -
tag veranstaltet die hiesige Hitler -Jugend im
alten Schulhaus den Weihnachtsmarkt . Er
wird um 15 Uhr eröffnet . Es werben alle die
Herrlichkeiten verkauft , die von DJ , IM . nnd
BDM . schon seit Wochen fleißig gebastelt wur -
den . Wir laden alle Eltern freundlichst ein
Der Verkauf erfolgt nur an Erwachsene .

(Der Nikolaus bei der Frauen -
fchaft .) Unter dem trauten Schein der Weih -
nachtskerzen fanden sich am vergangenen Mitt «
wochabend die Mitglieder der NS .- Fraueu -
schaft im festlich geschmückten „Adler "-Saal zu
einer schlichten Borweihnachtsfeier zusammen .
Zur großen Freude war auch die Kreisfrauen -
fchastsleiterin Pgn . Rosen schon erschienen.
Ortsfrauenschaftsleiterin Pgn . Droll be -
grüßte die Gäste der Kreisfrauenschaftsleitung .
sowie die Politischen Leiter , die Mitglieder der

spiel , das durch die Kinder vorgetragen ®u*£f'
die in warmer Hingabe ihre flammenden Lichi-
lein unserem geliebten Führer , unseren toten
Helden , Unseren tapferen Soldaten an allen
Fronten , unseren fleißigen Bauern , au «»
Schafsenden und deutschen Müttern weihten,
ergriff Pgn . Rosenschon das Wort . Sie ipraw
über Sinn und Brauch d !s Weihnachtsseste».
Gerade wir Deutsche feiern Weihnachten , wie
kein anderes Volk d <!i Erde . Wir alle freue»
uns auf dieses Fest , denn es ist bie Zeit »er
Sonnenwende . Die dunklen Tage vergehen^
und die Sonne kehrt ihre Wärme und Liwi
wieder uns zu . So soll auch unsere 5 . Kriegs -
weihnacht für uns und unsere Kinder em
wahres Fest der iuneren Freude sein . Sie ge'
dachte unserer Soldaten an den Fronten , wie
sie Weihnachten feiern und ganz besonders
sprach sie von unserer Liebe zu dem Führer
und zu unserer Fahne . Und in Gedanken ga «»
bei diesem großen Mann , den uns das Schickl«"
geschenkt hat , schloß die Feier mit dem Gruv

en Führer und unseren Nationalhymne »-an

nachtslieder umrahmt . Nach dem Lichtweihe-

Nun ging es zum gemütlichen Teil über . Der
Nikolaus trat mit seinem Sack zur Tür heret«
und brachte jedem eine kleine Gabe , denn daW;
der Spendefreudigkeit war es der FrauenschaN
möglich, auch mit Gebäck und Kuchen den Gau*
men zu erfreuen . So fand auch dieser wohl'

l gelungene Abend seinen Abschluß. ^ ,
Sasbachried . (Vorweihnachtsfeier der

NS . - Frauenschaft . ) Im weihnachtlich 6*,
schmückten Raum im Gasthaus „Zum Wagen
hielt die NS, - Frauenschaft eine Vorweihnacht ^
seier ab . Nachdem Sie Ortsfrauenschastsleiter 'U
Pgn . Annbrust er die Mitglied « und Sie Gäste
herzlich willkommen hieß , wurde ein gemem̂
schaftliches WeihnachtSlied gesungen . Da «»
lauschten die Anwesenden mit Rührung etuer
Erzählung . Auch die Kindergruppe verschönerte
mit einem Lichterweihespruch den festliche »
Abend . Der Höhepunkt der Feierstunde
der Vortrag des LieSes : „Gute Nacht, Mutter ,
von Pgn . Armbruster . Hell und freudig er-
klangen dann alte und neue Weihnachtslieder .
Es war der NS .-Frauenschaft dank ihrer
Spenldefreudigkeit gelungen , die Anwesenden
mit selbstangesertigtem Weihnachtsgebäck >»
überraschen .

R. Schwarzach . (Vom Jungvolk .) I » de«
Bastelab enden fertigten mit großer Freude u»o
viel Eifer DJ ., IM . und BDM . Spielzeuge
für unsere Kleinen an , die seit einigen Tage »
in dem Schaufenster des Kaufhauses Berger
zur Schau ausgestellt sind . Der Verkauf fiud»
heute Samstag in der Zeit von nachmittags 1®
bis 17 Uhr statt .

K. La«f. (Generalmitglieder -
appell .) Zu ^Parteigenossen nnd Parteige -
nossinnen sprach am Montagabend im
Haus zum „Hirsch" der Kreisschulungsleitek
der NSDAP . Pg . Hofherr . Mit dem , dem
Redner eigenen Temperament zeichnete er ew
getreues Bild der Gegenwart , wie es sich sei-
nem geistigen Auge enthüllt . Unser Leben >»
Kamps — das war das Leitmotiv seiner wie
Hammerschläge auf die Herzen der Hörer wir -
kenden Worte . Leben heißt kämpfen — das ist
das Naturgesetz . Dieser Krieg hat Formen an-
genommen , wie sie die Welt noch nie erlebte .
In diesem gewaltigsten Ringen aller Zeiten
gibt es nur eine Parole für unser Volk : Sreg
ober Untergang . Wenn auch unsere Gegner
schon vor dieser Entscheidung häufig von de«
Frieden sprechen und wie dieser künftige soge°
nannte Friede einmal aussehen soll , werde»
wir doch ein zweites Mal auf ihre Lockungen
nicht hereinfallen . Wir kennen den Frieden ,
den sie meinen — einen faulen Frieden , w >e
wir ihn schon einmal erlebten . Wir sind uns
voll bewußt , daß wir in einem Ausleseprozev
stehen, und daher dtn Krieg so zu führen W'
ben , daß wir vor der .Geschichte als Volk ve-
stehen. Die Kraft unserer Seele kommt au»
dem Glauben an unser Volk . Weder das
tential des Materials und der Waffen , »o«
die im Osten in den ' Kampf geworfene sture
Menschenmasse können uns schrecken . H? rre
Wochen stehen uns noch bevor , noch härtere
werben vielleicht folgen . Der Opfer werben
noch mehr von uns gefordert werden . In de»
ersten drei Kriegsjahren sind wir von SiegJ "
Sieg geschritten . Das vergangene Kriegsjavr
hat uns Enttäuschungeri »und Rückschläge ge-
bracht . Und doch bleibt der Name Stalingr - o
ein ewiges Mahnmal unvergänglicher deutscher
Treue und deutschen Heldentums , währeno
Männer wie Darlan , Badoglio und wie nc
sonst noch heißen , aus ewige Zeiten gebranv
markt unter allen gesitteten Menschen " »« '
denn Verrat ist das feigste und verabscheuUNg» '
würdigste aller Missetaten . Im Gegensatz hier
zu steht̂ als leuchtendes Vorbild von Treue ver
Führer vor uns , der durch die Befreiung >e .
nes Freundes , des Duce , durch die Tat ve
wies , daß die deutsche Treue kein leeres Ver¬
sprechen ist .. Glaube und Treue , daran laßt u»
festhalten . Die starken Herzei ; und die Wa?>e
des Geistes werben den Sieg ergingen .

OrtSgruppenseiter Pg . H a u s m a n » er¬
mahnte die Anwesenden , sich die Worte oc
Redners tief ins Herz einzuprägen und i* .
Richtschnur ihres Handelns zu machen. ^
dem Dank an den Redner , dem Gruß an ^
Führer und den Nationalhymnen fand o *
Appell seinen Abschluß. '

AmMlm am SberrWn
Eebiets -Spielzeuglnisstellung der 93 -

Straßburg . Gestern nachmittag eröffne
Obergebietsführer Kemper die SpielzeUga ^stellung des Straßburger HJ . - BanneS , v
bnnben mit einer Gebietsausstellung . Die ^
öffnung , an der u . a . Oberbürgermeister &
Ernst und Gebietsmädelführerin Kempf
nahmen , erfolgte im Rahmen einer iura
Feier mit Mttsikvorträgen der Bannspieilln *
Der Obergebietssührer sagte in .seiner «
spräche, die Hitler - Jugend habe alles am »
boten , damit kein Kind vor einem leeren
nachtstisch zu stehen brauche . Besondere ^
rücksichtigung hätten die Mannheimer gef »"
den , für die 40 000 der besten Stücke in For °
einer KameradfchaftSspende abgezweigt woro
seien.

Heidelberg . (Tödlich verbrüht .)
Neudenau fiel das 6 Jahre alte Töchter ®«

=
des Arbeiters Karl F r a n k in der Küche r
liugs in einen Wäschezuber mit koche «
Wasser. Das bedauernswerte Kind ertlli
schwere Verbrühungen , daß es starb . .

Wiesental . (Tödlich v e r u u g l ii
Beim Passieren der Haustreppe stiel die
jährige Frau Katb . Bischof , Ehefra « ° e

.
VerwaltungssekretarS Jos . Bischof, so UNS » -
lich , daß sie einen Schädelbruch erlitt nnd nac?
ihrer Verbringung ins Krankenhaus staro-
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